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Wie kommt dieser kleine Krauter an so viel zerstörerische Macht?

Ist Heithecker ein Freimaurer?

• Seine zwei Erstgeborenen sind als Kinder gestorben, der erste ist mit 4 Jahren auf 

mysteriöse Weise auf dem Friedhof zu Tode gekommen.

• Seine Schwester ist als junge Frau tödlich beim Kirschen pflücken verunglückt

• Sein Schwager ist tödlich beim Ausritt verunglückt

• Die Empfehlung des Gutachters durch meinen Onkel bei der Schadensfeststellung, 

welche durch den Landpächter verursacht wurden, erwies sich als Totalausfall, der 

Gutachter hielt zum Täter, nicht zu uns als Geschädigte.

• Beim Hofverkauf unterstützt er nachweislich meinen Bruder und meine Mutter beim

Versuch, den Erlös abzugreifen

• Er lässt das Grab meiner Tante, der Erbtante meines Vaters, weit vor Ablauf der 

Pachtzeit, einebnen. Der historische Grabstein war, lt. Aussage meiner Mutter, ein 

Störfaktor!

• Der Betreuer meiner Eltern, der das Unrecht an und durch meine(n) Eltern 

geschehen ließ und stattdessen uns angriff, war lt. Aussage der Schwestern meiner 

Mutter ein “GUTER BETREUER”

• Der Sohn von H. betätigt sich als Geldkurier für meinem Bruder

• Bei allen Stationen, die ich für meine Eltern organisiert hatte: Krankenhaus und 

Pflegeheim Vater, Psychiatrische Klinik u. Pflegeheim Mutter, … taucht H. anschl. auf 

verdreht m. Eltern den Kopf, anschl. ist auch das Verhalten des Personals uns gegenüber 

auffällig, nicht mehr gut und es werden die folgenden Entscheidungen bzgl. meiner 

Eltern ohne mich getroffen

• Das gilt größtenteils auch für die Behinderteneinrichtung meines Bruders

• Er hat Kontakt zur Gastfamilie unseres Sohnes, pflegt Geschäftsbeziehungen seit 

Jahren, besucht die Gastfam. mit meiner Mutter, auch mein Bruder fährt dort hin, und 

sie treiben dort alle ihr Unwesen. 

• ABER WIR ALS ELTERN HABEN KEINEN KONTAKT ZU UNSEREM SOHN ! 

• Alle Entscheidungen zu unserem Sohnes werden ohne uns getroffen!

Diese Liste ist nicht vollständig

 

LZ.7.2.2014 hielt in schwierigen Zeiten..
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Dr. Hans Heithecker hielt in schwierigen Zeiten das Ruder in der Hand
CDU-Stadtverband würdigt sein Mitglied und langjährigen Bürgermeister der Stadt Horn-Bad Meinberg

\ Horn-Bad Meinberg. M it 1 9 6
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Der Kotzenberger Hof

Ohne Fördergelder läuft hier nichts - je leerer die Kassen, desto größer die Vorhaben

Große Pläne, "heiße Luft" und viel Geschwafel

Aus dem LZ Artikel vom Dezember 2011: "Derzeit stehen noch drei herausragende Projekte 

ganz oben auf der Prioritätenliste. Das sind neben dem Kotzenbergschen Hof, dessen 

Sanierung bereits begonnen hat, noch "Wohnen für Senioren" im Bereich Nordstraße und das 

ehemalige Haus Tille-Reineke, Mittelstraße.."                                          

Keins der Projekte wurde umgesetzt. (Stand 4.18)

Finanzspritze für Kotzenbergschen Hof LZ 7.12.11

Fünf Jahre später, er hat nicht nur ein "Sorgenkind", die ganze Stadt ist eins. In dem 

Zusammenhang von "Kind" zu sprechen ist niedlich: 

Rother blickt auf ein Sorgenkind LZ 22.11.16 Kotzenbergschen Hof

Nachdem wir Kotzenberg im Nov. 2016 angeschrieben hatten und auf Hilfe seinerseits noch 

leise hofften, da er ja Anwalt ist, dass er bezüglich seiner eigenen Pläne vor Ort ein 

gesteigertes Interesse daran haben könnte und mit uns vielleicht gemeinsam für Recht und 

Ordnung eintreten würde, fanden wir die Antwort ein paar Wochen später im folgenden 

Artikel der Zeitung   Ein unverhofftes Kaufangebot LZ April 2017

Die LZ überschlägt sich, hier Auszüge: "Politiker sprechen von großer Chance für Horn", "Das 

eröffnet der Kommune viele neue Möglichkeiten", "Sehr verlockend: Dass die Stadt nun doch 

den Kotzenberger Hof am Marktplatz kaufen könnte, ist ein absoluter Glücksfall. Nicht oft 

haben Kommunen die Möglichkeit, solch stadtbildprägende und prominente Gebäude aus 

Privatbesitz herauszulösen und zu entwickeln. Natürlich spielen dabei auch die Finanzen eine 

Rolle. Das Geschäft ist bestimmt nicht zu jedem Preis zu stemmen. Doch angesichts der derzeit

laufenden Planungen über die Neugestaltung des Horner Stadtkerns könnte es fast keinen 

besseren Zeitpunkt geben - der Beharrlichkeit der Stadt sei dank. Sollte der Deal wirklich 

gelingen, würden sich ganz neue Perspektiven für Horns Innenstadt ergeben. Ein sehr 

verlockendes Angebot."

Nach dem Kauf durch Kotzenberg vor etwa 9 Jahren, der euphorisch gefeiert wurde damals, 

freut man sich heute wieder ausgelassen. Nach über 10 Jahren Leerstand und 5 Jahren 

erfolgloser Sanierung durch Kotzenberg ist man positiv:   Horns schönstes Gebäude kann 

gerettet werden Stadtanzeiger 7.9.17

Hat Müntefering auch geholfen? Zitat Stadtanzeiger vom 13.Okt.17 : ".... In ersten Entwürfen 

ein Bürgerbüro, ein Integrationscafe, ein Ehrenamtsbüro, ein neuer Rathaussaal, 

Multifunktionsflächen,... die Stadt kann auf hohe Förderung des Landes NRW zurückgreifen.... 

"Kauf Kotzenb.hof  400.000 €, sonstige Kosten geschätzt 4.854.800 €. Nicht kleinlich sein, zahlt 



doch die Allgemeinheit.       Sieben Millionen Euro für den Stadtkern

 

 

Burghof und drumherum - auch hier locken Fördergelder

Ökologisch Denken heißt hier: Bäume fällen, Hecken roden, Gärten beseitigen, für eine 

Blumenwiese und endlose Rasenflächen. Neugestaltung der Burgwallanlagen nach 

historischem Vorbild     Stadt schafft Platz f. Blumenwiese

"Kurz vor Weihnachten gibt es für Horn-Bad Meinberg noch Geschenke" - Land fördert 

Burghoferweiterung"      

Größer, höher, weiter, so ein Burghof kann gar nicht groß genug sein, dafür kauft man gern das 

"Schandfleck-" Haus, um es danach abzureißen. Nicht kleckern - klotzen, die Zeche zahlt der 

Steuerzahler      Land fördert Burghof 19.12.14

Selbst die Blumenwiese konnte nicht verwirklicht werden. Weder Blumen noch Spielgeräte. 

Alles mal wieder nur Gesülze. Auch vier Jahre nach der Planung nur ungemähter Rasen statt 

Wildblumen. Hier ist man zu gar nix fähig aber erst mal schnell alles abholzen, darin ist man 

gut und große Backe. Vollstes Verständnis für diejenigen Anwohner, die dort keine Spielgeräte 

haben wollen! Nur die Art und Weise, wie hier die Bürger verar... werden, sucht ihresgleichen. 

Im Artikel wird auch das Baugebiet "Schäferweg" erwähnt. Laut Jüdith den Fachbereichsleiter 

"ist die Fläche auch deshalb so interessant, weil speziell für das Neubaugebiet "Schäferweg" 

um Familien mit Kindern geworben und Vergünstigungen beim Kauf eines städtischen 

Bauplatzes angeboten werden".  Nur dieses Projekt wurde verwirklicht, das Baugebiet der 

Stadt, für unsere ausländischen Mitbürger, mit Bonusnachlass für jedes Kind. Das Baugebiet, 

welches man "alternativ" zu meiner angebotenen Fläche wählte. Zur Erinnerung: meins war 

dann ja aus "umweltrelevanten" Gründen nach 7-jähriger Antragsphase abgelehnt worden. 

 Ärger um Wildblumen

Neues Baugebiet in Planung! 

Zur Ergänzung - apropos Naturschutz, es soll ein neues Baugebiet im Wald entstehen !  

 Ein kleiner Weg soll groß herauskommen 25.02.16

Ein kleiner Kreisel für ganz viel Kohle  

Auch hier geht man locker mit öffentlichen Geldern um, ein paar m² für mehr als eine halbe 

Million. Das Image ist halt wichtig in HBM. Aber wir sollen Verschwender sein, weil wir uns ein 

Fahrzeug fürs Leben gebaut hatten, welches sie gern selber gehabt hätten aber zu solchen 

Schritten keine Mut hatten. Darum macht man es anderen kaputt. Der Unterschied auch, es 

war unser eigenes Geld, was wir ausgaben und nicht von anderen, weswegen man uns hier 

wie Schwerverbrecher behandelt. Sie offenbaren so sehr sich selbst, es ist so peinlich.

Dieser aktuelle Leserbrief spricht uns aus der Seele, Mai 2018 

Verantwortliche ohne Wissen LZ 19.5.18



Kleine Machtkonzentration im Zentrum. 

Dieser kleine unscheinbare Bericht bekommt im Nachhinein erst richtig Bedeutung: 

 Haus&Grund Beratung künftig an zwei Orten    

Das ist neu: Haus&Grund jetzt auch in der Anwaltskanzlei am Markt im Sparkassengebäude 

Horn. Neu für den Vorstand gewählt, die dortigen Anwälte Platena und Paust. Kurze Zeit später

stößt auch Ex-Bürgermeister Block hinzu.

Hier denkt man vorausschauend                                                              

 

"Lippe lacht"                                       => =>

 

 

"Weihnachten ist für alle da"           => =>                    Weihnachten ist für alle da
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x1'orn -Bad Meinberg

,"Ausschuss für Stadtent-
wicklung und Liegenschaf-
ten, 18Uhr, Burg Horn.

• Adventsfeier, der Damen
, der 3. Kompanie der Schüt-
zengesellschaft Bad
Meinberg, 15 Uhr, Schüt-

zenhaus "Meinberger
Schweiz".

• Mittwochswanderuno. ~

F inanzspritze für,," tzenberg 'schen Hof" IHGFEDCBA

L a n d u n d S ta d t u n te r s tü t z e n L e u c h t t i r m p r o je k t in d e r I n n e n s ta d t v o n H o r n

Von Manfred Brlnkmeier ,

,Über diese Finanzspritze des
Landes kann sich die Stadt
Horn-Bad Meinberg freuen.
738 000 Euro gibt es für die
Stadtentwicklung. Gedacht ist
das Geld für das ehemalige Ho-
tel »Vialon" inHorn.

Horn-Bad Meinberg. Das ent-

sprechende Papier hat Bürger-
meister Eberhard Block jetzt
sehr gerne aus den Händen
von Regierungsvizepräsident
Bernd Wesemeyer entgegenge-
nommen, schließlich handele

es sich um ein Leuchtturmpro-
jekt an zentraler Stelle. '

Insgesamt stehen für den
"Kotzenberg'schen Hof" (frü-
her Hotel "Vialon") 910 000
Euro an öffentlichen Mitteln
bereit, Die Stadt bekommt
die Landesfördermittel näm-
lieh nur unter der Vorausset-
zung, dass sie 20 Prozent - also
182 000 Euro - selber über-
nimmt. Er freue sich, dass das
Geld dazu beitrage, im histori-
schen Stadtkern von Horn ei-
nen Beherbergungsbetrieb mit
hohem Standard einzurichten,
eddiid ••RIllt.:



Unterstü tzung durch Land und S tad t:IHGFEDCBAD a s F o to z e ig t d e n E in g a n g s b e r e ic h d e s .K o tz e n b e r g 's c h e n H o fe s " . I n h a b e r R o la n d K o tz e n b ~ r i ;m ,

h ie r a m M a r k tp la t z v o n H o r n m i t e in e r M i l l io n e n in v e s t i t io n w ie d e r e in e n B e h e r b e r g u n g s b e t r i e b schaffen.nmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFOTO, BRINKMEIER

Roland Kotzenberg, direkter
Nachfahre des Bauherrn von
1528, hat es sich zum Ziel ge-
setzt, dem "Kotzenberg'schen Stadtentwicklung sicher besser rum, einen sozialen Ausgleich
Hof" wieder Leben einzuhau- laufen können", merkte Wese- zu schaffen. Block: "Wir müs-
ehen (die LZ berichtete). Eber- meyer an. "Leider gibt es aber sen das Leben hier vor Ort be-
hard Block hofft, dass bis 2015 keine Alternativen." Das liege zahlbar lassen für die Men-
alles fertig ist, damit der Leer- auch daran, dass Horn beson- sehen, die noch bleiben. Es ist
stand direkt am Marktplatz dersstarkvomdemografischen somit unsere Aufgabe, die In-
dann ein Ende hat. Wandel betroffen sei - insbe- frastruktur zu erhalten." Und

Stadtentwicklung sei schon sondere im Sanierungsgebiet dazu gehöre auch ein Hotel wie
immer ein schwieriges Thema der historischen Altstadt. der .Kctzenberg'sche Hof'.
gewesen, betonte Wesemeyer Block erinnerte daran, dass Der Bürgermeister: "Wir ver-
bei der Übergabe des Bewilli -' Horn die erste Residenzstadt in sprechen uns davon eine Mag- .
gungsbescheides. Der Regie- Lippe gewesen sei. Sie sei neben netwirkung für die Innenstadt
rungsvizepräsident hat sel- LemgoimausgehendenMittel- von Horn und unterstützen
ber lange Jahre in Horn-Bad alter die einzige Stadt mit stei- deshalb gerne große Projekte
Meinberg gewohnt. Dabei habe nernen Häusern in der Region von Privatleuten, Was Roland

er bereits einige Projekte vom gewesen. "Es gilt deshalb, den Kotzenberg hier auf die Bei-
Bau des Gymnasiums bis hin Stadtgrundriss zu pflegen und ne stellt, ist wirklich herausra-
zur Stadtentwicklung beglei- zu wahren. Hier haben wir ein gend. Sein unternehrnerischer
tet, spWesemeyer. '. historisches Erbe." e- o· .~ Mut kann ihm nicht hoch ge-

"Einiges hätte bezüglich der Es gehe dabei aber auch da- nug angerechnet werden."

13.30 Uhr, Busbahnhof 0.'

Horn.
•• Schw immhalle im Schu l-

zen trum Horn , 16-21 Uhr,

Am Püngelsberg.
" Selbsth ilfegruppe für M ig -

räne-Patien ten , Ansprech-

partner: Willi Lödige, ~
(05233) 93478, 19.30 Uhr,
Brunnen-Klinik.

a Musikvere in Leopo ldsta l-

V insebeck, 18Uhr, Silber-
. grundhalle, Leopoldstal.

•• Ausste llung : " Rettet d ie

~rde", von Rafika Metten-
dorff, 9-12 Uhr, Kurverwal-
tung, Parkstraße 17.

•• Heimattreff,BundderVer-
triebenen, 14.30 Uhr, Burg.
Horn, Brunnenkeller, Burg-
straße 13. .

• Sprechstunde Ehrenam ts-

börse , 10-12Uhr, Horn,
• ~ In "".,

Städ tebauförderung in Horn

D ie San ierung jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdes "Histo-
rischen Stadtkerns" von Horn
läuft seit 1986 und soll 2015 be-
.endet sein. Eskönnte deshalb
in dieser Phase der letzte Be-
willigungsbescheid sein, den
die Stadt von der Bezirksregie-
rung Detmold bekommen hat.
Seit 1986 wurden in Horn ins-
gesamt 19,7 Millionen Euro'in-
vestiert. Das land steuerte dazu
6,4 Millionen Euro aus Mitteln
der Städtebauförderung und 1,7
Millionen Euro aus anderen För-
dertöpfen (überwiegend Woh-

. nungsbauförderung) bei. Der Ei-,

genanteil der Stadt betrug in
dieser Zeit 5,2 Millionen Euro,
die restlichen 6,4 Millionen Euro
trugen Privatleute und Firmen
durch Neubauten und Eigenan-
teile bei Fassadensanierungen
bei. Derzeit stehen noch drei he-
rausragende Projekte ganz oben
auf der Prioritätenliste. Das sind
neben dem .Kotzenberq'schen
Hof", dessen Sanierung bereits
begonnen hat, noch "Wohnen
für Senioren" im Bereich der
Nordstraße und das ehemalige
Haus Tille-Reineke in der MitteI-
straße. c · '" " , ' .~ , (mab)'
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D e t m o ld

H o r n -

B a d M e in b e r g

W~
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R e d a k t io n

O h m s t r a ß e '7 , 3 2 7 5 8 D e t m o ld

T e le f o n ( 0 5 2 3 1 ) 9 1 1 - 1 3 1

F a x ( 0 5 2 3 1 ) 9 1 1 - 1 4 5

d e t m o ld O lz . d e

J a n a B e c k m a n n ( ja b ) - 1 2 7

S v e n K o c h ( s k ) - 1 2 8

J o s t W o lf ( jo w ) - 1 7 2

H o r n - B a d M e in b e r g

P a t r i 'c k B o c k w in k e l ( b o ) - 1 3 7

M a n f r e d B r in k m e ie r ( m a b ) - 1 4 8

H o r n - B a d M e in b e r g

. R o t h e r b lic k t a u f ein S o r g e n k in d
Interview: Der Bürgermeister, erklärt, warum es beim .Kotzenbergschen Hof" nicht weiter geht.

Das Stadtoberhaupt hält außerdem die Aufgabe der TurmschuleinHorn für einen schweren Fehler

Horn-Bad Meinberg. Seit ei-

nem Jahr ist Bürgermeister Ste-

fan Rother im Amt. Er hatte sich

2015 als parteiloser Ka,ndidatim

zweiten Wahlgang überra-

schend deutlich gegen Mahhias

Engel (SPD) durchgesetzt, Im

Gespräch mit der LZ äußert sich

Stefan Rother dazu, was sich in

diesem einen Jahr aus seiner

Sicht verändert hat. Das Stadt-

oberhaupt nimmt aber auch

• Stellung zu aktuellen Themen.

W ie s ie h t I h r p e ts o n l ic h e s F a z i t

n a c h e in em J a h r im A m t a u s ?

STEFAN ROTHER: Ich fühle

mich in dieser Stadt sehr wohl,

urid die Arbeit macht mir Spaß.

Seit fast 40 Jahren bin ich im

kommunalen Dienst tätig, Da-

bei bin ich langsam in Entschei-

dungsbefugnisse reingewach-

sen, Das hilft mir schon dabei,

mir ein gutes Urteil zu bilden.

• Schützengesellschaft Bad

Meinberg, Trainingsschie-

ßen der Jungschützen, 18.30

Uhr, Schießstand "Mein-

berget Schweiz", y ahlhause-

ner Straße 28, Bad Mein-

berg.

• Chorprobe des gemischten

Chores Harmonie, 19.30

Uhr, Rathaussaal Horn,

Marktplatz 4. S ie , h a b e n d ie B ü r g e r a u fg e fo r -

• Schachdub, Training für d e r t , fü r e in e n w ir k l ic h e n W e c h -

Erwachsene, 20 Uhr, Burg- s e l z u s t im m e n . W a s h a b e n S ie g e -

ä n d e r t? . ." .~
scheune Horn. ";',~

• Lady Fitness,Aerobic Step ROTHER: Da ich parteilos bin,~;~

Aerobic und mehr, 18.30- sorge ich dafür, dass Entschei-
dungennicht nach dem Partei- Diesen BIi(khat er tägli(h vor Augen: W e n n B ü r g e rm e is te r S te fa n R o th e r a u s s e in em D ie n s tz im m e r im H o r n e r R a th a u s s c h a u t , w ir d e r im -

~~e~~'g~~:~~~~~rg. enproporz. getroffen werden. m e r w ie d e r a n d ie u n g e w is s e Z u k u n f t d e s "K o tU n b e r g s c h e n H o fe s " a u f d e r O s ts e i te d e s M a r k tp la tz e s e r in n e r t . FOTO: BRINKMEIER

Mir ist egal, von welcher Partei j ; - - . - - - - - ~ ~ - - ' - - - - - - - - - - - - - - . , - - - '

• AWO-Boutique, 13.30-18 ein Vorschlag kommt. Haupt-
Uhr, Mittelstraße 46, Horn. sache, er ist gut. Zudem steht l _

L
_·~B~i~be]l~g~ahrt~enl'~8~-~17~Uhr~~,~e"va· -~.I_m__ei_n_e_T_ür_j_ed_e~m~offi_e_n~._

ref. Kirche Horn Kircbstrg •



kontrolliert. Uns bleibt des-

halb nur, immer wieder an die

Verkehrsteilnehmer - _ zum

Beispiel "Mütter- Taxen", die

erfahrungsgemäß zu schnell

.fahren - zu appellieren.

ist derzeit, dass ja nicht einmal

die eigene Belegschaft Aus-

künfte bekommt, wie es mit

dem Standort weitergeht. Da-

mit es keine Industriebrache

gibt, werden gerade Flächen auf

dem Betriebsgelände. die nicht

mehr genutzt werden, ander-

weitig vermarktet - auch mit

unserer Unterstützung.

der Eigentümer geht hier gar

nichts. Aber es soll im Rahmen

des IHK öffentliche Program-

me geben, die die Eigentümer

unterstützen - zum Beispiel das

Fassadenprogramm. Denn

schon allein die Optik ist wich-

tig, um den Verfall aufzuhalten.

wichtigen Stelle keinen Leer-

stand produzieren.

r--=---=--!YXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
S ie w o l l te n fü r " fr i s c h e n W in d "

s o r g e n . I s t I h n e n d a s g e ~ u n g e n ?

ROTHER: Den Rückmeldun-

gen nach zu urteilen, sind die

Bürger mit mir zufrieden. Viel-

leicht liegt es auch daran, dass

ich Verkrustungen innerhalb

'der Verwaltung aufgebrochen

habe. Es läuft nicht mehr alles

über den Bürgermeister. Bür-

ger und Parteien bekommen in

den Pachbereicheri Antworten.

D ie E x te r n s te in e s in d e in P u b l i -

k u m sm a g n e t . W ie w o l le n S ie e i -

n e n T e i l d e r B e s u c h e r in d ie S ta d t

lo c k e n ?

ROTHER: Wir müssen die

Wegeverbindung verbessern.

zustem, schwebt mir ein City-

Fahrradsystemvor. Eine Mög-

lichkeit wäre a~ch, dass die Be-

sucher rnitZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAi rer Eintritts- und

l?al'kKarte· .Busse J<ostenlos

nutzen können. Das alles wä-

ren erste Schritte. Es wäre toll,

wenn wir so ein Prozent der

Besucher erreichen könnten.

D a s M o o r is t e in A l le in s te l -

lu n g sm e r km a l , w ir d a b e r n ic h t

. g e n u tz t . W ie k a n n d a s w ie d e r

g e ä n d e r t ; w e r d e n ?

RO'tHER: Ich bin schon froh

darüber, dass es jederzeit re-

aktiviert werd~n Karrn. Zurzeit

gibt es andere Baustellen.

Wenn wir insgesamt wieder

besser aufgestellt sind, muss

man schauen, ob die Marke-

tinggesellschaft oder ein ande-

rer Betreiber die Moornut-

zung wieder reaktivieren kann.

B e im "K o tz e n b e r g s c h e n H o f 'g e h t

e s k e in e n S c h r i t t v o r a n . W a r u m

n ic h t?

~OTHER:Der Eigent1ümersagt,

dass er das Gebäude behalten

und erhalten möchte. Damit

sind uns die Hände gebunden,

Zurzeit können wir nur eines

machen - in Kontakt bleiben. ,

l·

W ie b e u r te i le n S ie d ie A u fg a b e

d e r T u rm s c h u le a ls F ä r d e r s c h u -

le ?

ROTHER: Für mich ist die

Entscheidung, die uns ja auf-

gezwungen wurde, ein schwe-

rer Fehler, der uns noch dra-

matisch einholen wird. Nicht

alle Schüler sind für die In-

klusion geeignet. Die müssen

nun aber weit fahren, um zu

einer Pörderschule, zu kom-

men. Hier ist vorschnell und

am Bedürfnis der Bürger vor-

bei gehandelt worden.

W e rd e n S ie s ic h 2 0 2 0 e r n e u t z u r

W a h l s te l le n ?

ROTHER: Wenn ich die not-

wendige Unterstützung erhalte,

würde ich gerne erneut ins Ren-

nengehen.

I h r e V o r s te l lu n g e n v o n e in em

n e u e n D ie n s t le is tu n g s z e n tr u m

a m M a r k tp la tz H o r n s to ß e n in

T e i le n d e r P o l i t ik a u f w e n ig G e -

g e n l ie b e . W a s is t s c h ie fg e la u fe n ?

ROTHER: Wir müssen Fre-

quenz in der Horner Innen-

stadt schaffen. Ein wünschens-

werter Einzelhandel ist aber lei-

der aufgrund der geringen Flä-

che nicht möglich. Deshalb ist

die Sparkasse auf die Idee einer

gemeinsamen Anlaufstelle ge-

kommen. Siewill aber nicht sel-

ber als Eigentümer auftreten.

Ich sehe darin eine große Chan - ,

ce, uns gemeinsam aufzustel-

len. Die Aussage, die Verwal-

tung wolle an dieser Stelle nur

etwas für sich machen, ist eine

Blendwirkung. Es darf keine

Denkverbote geben, und wir

dürfen an einer so immens

B ü r g e r h a b e n k r i t i s ie r t , d a s s d e r

f l ie ß e n d e V e r k e h r n ic h t k o n tr o l -

l ie r tw ir d . W a r u m is t d a s s o ?

ROTHER: Das Problem ist,

dass die Kreispolizei in erster

Linie an Unfallschwerpunkten

W a s tu n S ie , u m d ie F irm a G lu n z

z u h a l te n ?

ROTHER: Die SchwierigkeitI n a n d e r e n R e g io n e n w ä r e d e r In -

d u s tr ie p a r k L ip p e s c h o n b e le g t .

W a r u m tu t s ic h d e r S ta n d o r t a n

d ie s e r S te l le s o s c h w e r ?

ROTHER: Wir befinden uns

hauptsächlich in Konkurrenz

mit Kommunen entlang der

Autobahn A2. Unsere große

Chance kommt, wenn diese im

Rahmen der Landesentwick-

lungsplanung über keine weite-

ren Grundstücke mehr verfü-

gen. Es bedarf also eines länge-

renAtems.

S e h r v ie l L o b g ib t - e s fü r d e n E n e r -

g ie s ta n d o r t H o r n -B a d M e in b e r g .

W ie g e h t e s d a m it w e i te r ?

ROTHER: Westfalen Weser

Netz stellt im Frühjahr eine

Strom tankstelle hinter dem

Rathaus bereit. Ich hoffe, dass es

. so etwas bald auch für E-Bikes

gibt; Zudem werden Solaranla-.

gen erweitert, wie ja auch Bio-

gas- und Windenergieanlagen.

Persönlich
,

Bielefeld wechselte er in

den gehobenen Dienst in

das Herforder Sozialamt.

Es folgten eine zweiein-

halbjährige Ausbildung im

Verwaltungsmanagement

in Bielefeld und eine

Fallmanagement-

Ausbildung in Münster.

Seine Freizeit verbringt

Stefan Rother am liebsten

mit Familie, Hund und

Fahrrad. (mab)

Stefan Rotherwar Fach-

bereichsleiter für Ordnung

und Soziales inder Stadt

Preußisch Oldendorf Der

53- Jährige ist verheiratet

und hat zwei erwachsene

Kinder. Rothier war zu-

nächst im mittleren Dienst

bei der Verwaltung in

Herford beschäftigt. Mit

dem Abschluss an der

Fachhochschule für öf-

fentliche Verwaltung ~n·

W ie w o l le n S ie v e r h in d e r n , d a s s

d ie N o r d s tr a ß e z u r R u in e w ir d ?

ROTHER: Ohne die Interessen

D a s I n t e r v ie w f ü h r t e , L Z - R e d a k -

t e u r M a n f r e d B r in k m e ie r .
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S ta d te n tw ick lu n g : D er E ig en tüm er d es Kotzenbergsehen H o fs m öch te d a s m ark an te h is to r isch e G eb äud e

am H orn erM ark tp la tz n u n o ffen b a r d o ch v eräu ß ern . D a s erö ffn e t d er Kommuneviele n eu e M ög lich k e iten

. .

Der sogenannte Kot- .

zenbergsehe Hof am.

Horner Marktplatz ist

ein unter Denkmal- .

schutz stehender Bau

. der Weserrenaissance.

Dessen Ursprünge ge-

hen auf das Jahr 1616 -

zurück, als der Horn-

sehe Amtmann Iohann

Hermann Kotzenberg

dort ein Gebäude er-

richten ließ. Von 1679

bis 1681 folgte ein

Umbau in Form von

zwei Barockportalen

und einem Kamin.

Viele Jahre wurde es als

Schankwirtschaft und

Hotel genutzt. Zuletzt

trug es den Namen

Vialon. 2006 wurde der

Betrieb geschlossen.

Seither befindet sich

das Gebäude wieder im

Besitz der Familie J
Kotzenberg. (bo)

~-~.
" '- - - .L IJ • .• . . • • • •L II-" .I ..• .•m it P o ten tia l: Der Ko zenber seheHoiin Hornjteht seit mehreren Jahren leer.

'W ir tsch a ft .

und Hotel



VON PATRICK BOCKWINKEL

Horn-Bad Meinberg. Lange

Zeit schien die Stadt keinen

Zugriff auf den seit Jahren leer

stehenden Kotzenbergsehen

Hof am Horner Marktplatz zu

haben, da der Besitzer da:pro-

minente Gebäude selbst ent-

wickeln wollte. Ein Ärgernis

angesichts der derzeit laufen-

den Planungen für die Umge-

staltung des Stadtkerns. Doch

nun kommt plötzlich Bewe-

. gung in die Angelegenheit.

, .Der )Eigentümer., Ronald

Kotzenberg ist nach Angaben

von Horn-Bad Meinbergs .

Bürgermeister Stefan Rother

nun offenbar doch bereit, das

altehrwürdige Gebäude zu

verkaufen. "Uns liegt ein An-

gebot vor", berichtet Rother.

Eigentlich hatte Ronald Kot-

zenbergvorgehabt, selbstin das

ehemalige Hotel Vialon zu in-

vestieren und dem Juwel am

Horner Marktplatz mit geho-

bener Gastronomie wieder

Leben einzuhauchen (die LZ

berichtete). Außerdem wollte

er im Stadthaus gegenüber ein

Hotel einrichten.

Wann genau all das gesche-

hen sollte, hatte Kotzenberg

offen gelassen. Allerdings

brennt der Stadt und der Po-

litik das Thema unter den Nä-

geln, da seit Monaten die Dis-

kussionen über das Integrierte

-Handlungskonzept und die

damit verbundene Neugestal-

tung des Horner Stadtkerns

laufen. Davon erhoffen sich die

Entscheidungsträger, wie

mehrfach berichtet, eine Bele-

bung der Innenstadt und der

Geschäfte, weniger Leerstand

und eine Beseitigung des Sa-

nierungsstaus. Außerdem ist

der Abriss des Gebäudekom-

plexes am südlichen M'arkt-

Horn-Bad Meinberg mit ungewissem Ausgang. Den

(bo/mab). "Es ist ein Angebot, Zeitpunkt des Kaufangebotes

das wir nicht ausschlagen kön- bezeichnete Martin vor dem

nen." So hat am Donnerstag der Hintergrund der Umsetzung

CDU -Fraktionsvorsitzende des Integrierten Handlungs-

Alexander Martin den .mögli- . I konzeptes (IHK) für die Horner

ehen Kauf des Kotzenbergs- Innenstadt als ideal. NUß müss-

ehen Hofes durch die Stadt ten verschiedene Optionen ge-

kommentiert. Die Angelegen- klärt werden, bevor der städte-

heit dürfe nichttauf die lange bauliche Wettbewerb für den

Bank geschoben werden. Marktplatz starten könne.

Es wäre eine einmalige Ge- Alexander Martin: "Mein

legenheit, zu verhindern, dass Wunschwäre, dass die Sparkas-

. das größte Gebäude an expo- se in die untere Etage des Kot-

nierter Stelle noch längere Zeit zenbergsehen Hofes einzieht

leer stehe - und das noch dazu und die Verwaltungsaußen-

platzrand geplant, .wo an-

schließend ein neues Bürger-

und Dienstleistungszentrum

mit Sparkassen-Filiale entste-

hen soll. In all diese Planungen

würde eine Entwicklung des

Kotzenbergsehen Hofes ge-

genüber dem Rathaus natür-

-ZWISCHENRUFDCBA

S e h r v e r lo c k e n d

VON PATRICK BOCKWINKEL

D
assdie Stadt nun doch

, den Kotzenbergsehen

Hof am Marktplatz kaufen

könnte, ist ein absoluter

Glücksfall. Nicht oft haben

Kommunen die Möglichkeit,

solch stadtbildprägende und

prominente Gebäude aus

Privatbesitz herauszulösen

und zu entwickeln. Natürlich

spielen dabei auch die Finan-

zen eine Rolle. Das Geschäft

ist bestimmt nicht zu jedem

Preis zu stemmen. Doch an-

stellen in der oberen Etage ge-

bündelt werden. Vielleicht las-
. \

sen sich für diesen Fall Gelder

umschichten. Das i-Tüpfelchen

wäre dann, wenn es uns doch

noch gelinge, einen Einzel-

händler für die Südseite des

Marktplatzes zu gewinnen."

"Es ist sehr erfreulich, dass in

die Angelegenheit nun Bewe-

gung hineinkommt. Der Zeit-

punkt ist sehr gut", erklärte der

SPD- Fraktionschef Manfred .

Vogt. In die Gesamtentwick-

lung des Marktplatzes gehöre

auch unbedingt der Kotzen-

gesichts der derzeit laufenden

Planungen über die Neuge-

staltung des Horner Stadt-

kernt>könnte es fast keinen

besseren Zeitpunkt für dieses

unvorhergesehene Angebot

geben - der Beharrlichkeit der

Verwaltung sei dank. Sollte

der Deal wirklich gelingen,

würden sich ganz neue Pers-

pektiven für Horns Innen-

stadt ergeben. Eine sehr ver,

lockende Gelegenheit.

pbockwinkel@lz.de

bergsehe Hof mit hinein. Das

habe er schon mehrfach bei den

Diskussionen um das IHK zur

Modernisierung Horns betont.

"Ich halte es für gut, dass mit

einem Kauf auch die vom jet-

zigen Eigentümer geplante ge-

hobeneGastronomievom Tisch

wäre", betonte Vogt zudem.

Nun müsse ein sehr überzeu-

gendes Nutzungskonzept her.

Eine Finanzierung" könne

wahrscheinlich nur über das

IHK geschehen. Margarete Je~

gust-Heldermann (Bürger-

Bündnis) treibt der Gedanke

lieh bestens hineinpassen. Bis-

her war es der Stadt allerdings

nicht gelungen, dem Eigentü-

mer ein Startdatum für seine

Investitionen zu entlocken.

"Wir sind noch einmal auf

'Herrn Kotzenberg. zugegan-

gen und haben ihn darauf an-

gesprochen", sagt Bürger-

meister Rother. Das Ergebnis:

Der Besitzer, der gestern für ei-

ne Stellungnahme nicht zu er-'

reichen war, würde das Ge-

bäude-immer noch gerne selbst

entwickeln, könne aber keinen

, .Zeitraum dafür angeben, Da-

her habe er sich laut Rother da- .:

zu entschlossen, der Stadt das

Gebäude zum Kauf anzubie-

ten. l

"Das eröffnet uns völlig neue

Möglichkeiten", sagt der Ver-

waltungschef, der zur gefor-

derten Kaufsumme keine An-

gaben machte. Nun werde der

Gutachterausschuss des Krei-

P o lit ik e r s p re c h e n v o n e in e r g ro ß e n C h a n c e fü r H o rn IHGFEDCBA

S tad ten tw ick lu n g : Vertreter der Ratsfraktionen sehen die plötzliche Entwicklung zum Kauf des Kotzenbergsehen Hofs

durchweg positiv. Sie betonen aber auch) dass die Kosten im Blick behalten werden müssen

um, wie viel Geld denn wohl in

. das Gebäude gesteckt werden

müsse: "Denn bislang ist der

Kotzenbergsehe Hof für mich

eher eine Wundertüte. Das

Areal darf nicht zu einem Fass

ohne Boden werden." Zudem

gehe es auch um die Frage, wel-

che Auflagen es seitens des

Denkmalschutzes gäbe. Des-.

halb sehe sie noch viel Ge-

sprächsbedarf - ganz .abgese-

hen von möglichen Nutzungs-

konzepten.

. "Ich begrüße diese Entwick-
lun und fände ..

sesLippe das Gebäude unter die

Lupe nehmen und den Wert

ermitteln. "Anschließend

könnten wir in die Verhand-

lungen einsteigen", sagt Ro-

ther. Parallel werde die Ver-

waltung ein Nutzungskonzept '

erarbeiten,

"Wenn es zu einem Kauf

kommen sollte, und hier blei-

be ich bewusst im Konjunktiv,

könnte ich' mir dort das Bür-

.gerbüro und Dienstleistungen

vorstellen, was bisher im Neu-

bau an der Südseite des Markt-

platzes vorgesehen ist. Das

wiederum würde uns dort völ-

lig neue Optionen ermögli-

chen", sagt Stefan Rother. All

'das müsse in den politischen

Gremien beraten werden. Ro-

ther möchte aber noch vor den

Sommerferien Klarheit ha-

ben, ob der Kauf des Kotzen-

bergsehen HOfes ein gangba-

rer Weg ist. Bericht unten

wenn es mit dem Kaufklappen

würde", sagte Diana Ammer

(Linke). Der Kotzenbergsehe

Hof sei sehr bedeutend und

zentral gelegen und gehöre mit

in das Konzept für den Horner

Stadtkern. Andreas Mickel

(FDP) könnte sich in dem Ge-

bäude die Sparkasse, Arztpra-

xen und Teile der Verwaltung

gut vorstellen. Nach dem Ab-

riss des Verwaltungsnebenge-

bäudes und der Sparkasse kön-

ne dort ein Grünbereich entste-

hen. Reinhard Gerke .(Grüne)
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H o rn s schönstes Gebäude k a n n
- - - - - - - - - - - - - -~ ~ ~ - - - - - - - - - - - - - - - - - I

erette t werden

Ortstermin am vergangenen Freitag: Bürgermeister Stefan Rother, WirtschaftsfOrderer Rüdiger Krentz Dipl.-Ing.Sebastian Otto vomPlanungsbüro Junker & Kruse und Bürgermeister Stefan Rother informier-
sowieIsa Katharina Obst und Martin Heim informieren über die Umbaupläne. ten zirka 100 Interessierte im Rathaussaal über die Möglichkeit, den Kotzenbergsehen Hof umzubauen.

Der Kotzenbergsche Hof könnte neues Bürgerzentrum werden I Bürger begrüßen neue Entwicklung ITiefer Griff ind die Stadtkasse nötig



tag im Kotzenbergsehen Hof.
Wirtschaftsförderer Rüdiger Krentz
schließt die mit Bleiglas geschmück-
te Seitentür des historischen An-
wesens auf. Knarrend öffnet sich

die Tür und gibt den Blick frei auf
getafelte Räume, einen großen Saal
mit Brüstung, mit Wappen deko-
rierte Kamine und viele große und
kleine Nebenräume. Hier ist das alte
Jagdzimmer, das einst mit großen
Hirschgeweihen dekoriert wurde.
Der getäfelte Gastraum, der vielleicht '
bald als Trauzirnrner dienen soll, liegt
im Zwielicht. In den oberen Etagen
müssen die Schritte wohl überlegt
werden. Es besteht Einsturzgefahr.
Die Baumängel sind an jeder Ecke
sichtbar und erlebbar. Teile der
Deckenbalken sind gebrochen. Es
braucht viel Phantasie, um sich aus
den Räumen im Rohbauzustand ein
Bürgerzentturn vorzustellen. Aber
es ist machbar, sagen die Experten.

Maximale Förderung
durchs Land

AmAbend zuvor platzt der Rathaus-
saal bei der Einwohnerversammlung
aus allen Nähten. Immerhin geht es
um die Rettung von Horns schönstem
Gebäude. Die Verwaltung stellt die
geänderten Pläne vor. Anders als
bisher geplant, soll an der Stelle
der jetzigen Sparkasse kein neues
Bürger- und Dienstleistungszent-
rum entstehen, weil jetzt mit dem
Kotzenberger Hof neue Optionen
greifbar sind. Wenn die Politik so
entscheidet, soll der Kotzeaberger
Hof gekauft und als Bürgerzentrum
umgebaut werden. Öffentliche Nut-
zungen sollen hier gebündelt und
Impulse für die Innenstadtentwick-
lung gesetzt werden, so DipI.-Ing.
Sebastian Otto vom Planungsbüro
JunkerKJIHGFEDCBA& Kruse. Das Land belohnt
das öffentliche Engagementmit einer
70-Prozent-Förderung. Mehr geht
nicht. Möglich ist dasnur, weil die
Stadt die Fördertöpfe des Landes
für ein Bündel an Maßnahmen zur
Aufwertung der Horner Innenstadt
anzapft. Diese Maßnahmen wurden

Handlungskonzept) beschrieben
und bereits genehmigt. Anders sieht
es nebenan aus. Die Entwicklung
auf dem Grundstück der jetzigen
Sparkasse soll allein durch priva-
te Investoren geschehen. Dafür
sieht Bürgermeister Stefan Rother
durchaus Möglichkeiten, in der
Innenstadt großflächigen Einzel-
handel anzusiedeln.. "Einige sind
unterwegs zurück von der Grünen
Wiese in die Innenstadt". Einzig der
Stadtverordnete Gerd Detering hob
mahnend den Finger und warnte vor
den hohen Kosten - und wurde von
Norbert Priesel als Bedenkenträger
bezeichnet, Priesel sieht das Projekt
als Chance, öffentliche Mittel nach
Horn zu holen.FEDCBA

V erw a ltung zieh t UIP

Hier die neuen Pläne imEinzelnen:
Die Faghbereiche 1 (Zentrale Diens-
te); 2 (Bildung, Ordnung, Soziales)
und 4 (Stadtwerke) sollen hier nach
dem Umbau einziehen, Der Fach-
bereich 3 (Stadtentwicklung) soll in
den jetzigen Ratssaal umziehen, hier
sollen neue Büros entstehen. Zusätz-
lich soll im Kotzenbergsehen Hof ein
neuer Ratssaal, das Standesamt, ein
Integrationscafe, das Ehrenamtsbüro
und offene Quartiersflächen Platz
finden. Im Untergeschoss findet eine
behindertengerechte Toilette Platz.
Der neue Ratssaal ist vom Markt-
platz oder barrierefrei über einen

, gläsernen Fahrstuhl mitTreppenhaus
zu erreichen. Die frühere holzvertä-

felte Gaststube soll als Trauzimmer
hergerichtet und das Standesamt
Südlippe hier Platz finden. Auf glei-
cher Ebene soll ein Integrationscafe
eingerichtet werden, das von sozial

'.orientierten Trägem bewirtschaftet
wird. Der frühere Bacchuskeller soll
Teil des Cafes werden und auch an
die Nutzung der Außenfläche im Hof
istgedacht, Die historische Kutsch-
durchfahrt soll als Passage dienen.
Nach ersten Schätzungen "mit viel
Puffer" gehen die Planer von Kosten
von 4,2 Millionen Euro aus. Hinzu
kommt ein sechsstelliger Betrag für
den Kauf des Hofes und die Kosten

stehen 5,4 Millionen Euro auf der
Rechnung.

Bürgerm eister: "A k tive

F inanzkon tro lle"
Ein verlockender Deal, der bei

vielen Horner Bürgern Phantasien
und auch Ängste weckte. Gerhard
Strohmeyer befürchtete eine neuer-
liche Haushaltssicherung -der Stadt
infolge der Mehrausgabe. Daraufhin
sicherte Bürgermeister Stefan Rother
eine "aktive Finanzkontrolle" zu und
verwies auf die hohe Förderung und
die langenAbschreibungszeiten. Mi-
chael Will fragte nach der künftigen
Nutzung der Burgscheune. "Schafft
die Stadt jetzt doppelte Einrichtun-
gen?", wollte er wissen. Wilfried
Starke erhielt lauten Applaus, als
er fragte: "Was passiert, wenn der
Kotzenbergsehe Hof so bleibt wie
er jetzt ist?". Das Gebäude habe eine
städtebaulich prägende Funktion und
wird mit den Jahren nicht besser.
Er sprach sich für den vorgeschla-
genen Weg aus. Herbert Westphal
pflichtete ihm bei. Für ihn ist der

Kotzenbergsehe Hof ein "enorm
wichtiges Gebäude". Friedrich-
Wilhelm Runte kennzeichnete die
Pläne"als alternativlos.

Untersch re ib t d ie P o litik

d en Scheck?
Jetzt liegt der Ball im Feld der Po-

litik, die über den Kauf entscheiden
muss. Vorab wurde, das Gebäude
von unabhängiger Stelle bewertet
und per Laser ein "verformungsge-
rechtes Aufmaß" erstellt, was die
Umbaupläne erleichtert. Zur Zeit
wird noch die Statik geprüft. "Es gibt
keine Feuchtigkeit im Gebäude, es ist
trocken", sagt Bürgermeister Stefan
Rother. Auch sei kein Schädlings-
befall festgestellt worden. Rother
schlug einenArchitektenwettbewerb
für die weitere Nutzung vor und
verwies auf die weiteren Beratungen;
die - allerdings im nichtöffentlichen
Teil - der Ausschusssitzung am 20.
September und der Ratssitzung am
28. September erfolgen werden.

M.H.

H o td Tilulobutger H o f, Besltur: H . \lIolon.

Des Zeichen eines großen 6tl&Ies Ist es, wenll
::Iemand aus t.lebc zur Tugend 1 1 0m \7alerlande
uertriebcn wird.
Niemand genIeßt dag gegenwlll'tlge Wohlergehen,
wenn er 81cll nlc:nt seiner uergangenen t.elden .
erinnert. - 1 6 8 1 -

G ru ß a u ~ H o rn i. 1... (T e u to b u rg e r W a ld ) .
8annstatlon Horn - Bild Mllinberg.

16 Minuten \1. den e:xfernsillin,en, mit $!rallrnbahn
5 Minuten.

" D er .Kotz~tl, che H of in 400 Jahren

Prägend undgeschlehtsträchtlg
Der Hof geht zurück auf den

HornschenArntmann Johann Her-
mann Kotzenberg. der das Gebäude
1616 im Stil der Spätrenaissance
errichten ließ, steht in der Online-
Enzyklopäddie Wikipedia. Der
zweigeschossige Bau bestand aus
zwei winklig aneinandergesetzten
Flügeln der Ausmaße 31,2 x 11,8
Meter (Nordflügel) bzw. 25,2 x

10,25 Meter (Westflügei, zum
Marktplatz riter Adam Heinrich
von Kotze arnilie wurde

167 zwisc;hen

einem Kamin, zudem wurden eine
Bierbrauerei und eine Branntwein-
brennerei eingerichtet.
Später wechselten die Besitzver-

hältnisse mehrfach, bis das Gebäude
im Jahr 1880 von der Familie Vialon
erworben und zu einem Hotel -
ursprünglich "Teutoburger Hof',
nachher "ViaIon" - umgebaut wurde.
Nach 126 Jahren im Familienbesitz
musste das Hotel Ende 2006 schlie-
ßen und befindet sich nun wieder in
Kotze m Familienbesitz.

abreißen lassen und plante bisher,
den Hofzu renovieren und wieder
als Hotel nutzbar zumachen. Bald
stieB er auf Missstände und Bau-
mängel, die von den Vorgängern .
kaschiert wurden.

Und er versprach: ,,Ich werde
den Kotzenbergsehen Hof nicht
dem Zerfall überlassen." Die Be-
reitsGhaft ven Eigentümer Ronald
Kotzenb zum Verkauf änderte
dieAu~ sl~ge für;die Planun-

amit hat Kotzenbel'g
fg~ge~en, ihie .TI



Blick aus dem Rathausfenster auf den Kotzenbergsehen Hof am Marktplatz.



Ortstermin im Kotzenbergsehen Hof: Bürgermeister Stefan Rother, Isa Katharina Obst, Wirtschafts-
förderer Rüdiger Krentz sowie Ma~in Heim auf der Galerle.Hinten ist der' mögliche Ratssaal zu sehen.

Stadt will Kotzenbergschen Hof kaufen I Fördermittel für Modernisierung
und Umbau von Fachwerkhäusern in Horn geplant

Sieben Millionen Euro für den Stadtkern
Wie berichtet, plant die Stadt den

Erwerb des Kotzenbergsehen Hofes

und den Umbau zum Dienstleis-
tungszentrum .der Stadtverwaltung.

In der letzten Ratssitzung wurde
das Maßnahmenbündel im .Jnteg-
riertenHandlungskonzept für den

Historischen Stadtkern" (IHK) in

dieser neuen Variante beschlossen
und in der nichtöffentlichen Sitzung

einstimmig für den Erwerb des

Kotzenbergsehen Hofes gestimmt,

berichtet Bürgermeister Stefan Ro-

ther dem Stadt-Anzeiger.
Das seit über zehn Jahren leerste-

hende Gebäude mit seiner zentralen

Lage gehört zu den prominentesten

historischen Objekten des Stadtkerns.

Es solljetzt erworben und dann pass- .

genau fündie Zwecke entwickelt wer-

den. In ersten Entwürfen ist von einem

Bürgerbüro, einem Integrationscafe,
=eirrerrrßhrenamtsbüror Büros u.a. für

die Stadtwerke, einem neuen Ratssaal
und Multifunktionsflächen für Bürger

und Vereinen zu lesen. Außerdem soll

das Standesamt Südlippe aus der Burg

ins neue Bürgerzentrum umziehen.

Darüber hinaus zeichnet sich eine
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SPD-Geburtstagsfeier
am 27.Oktober mit

prominentem Besuch

SPD-Ortsverein
feiert 111.
Geburtstag

Franz Müntefering, ehemaliger

Vizekanzler, ehemaliger Bundes-

und Landesminister, ehemaliger

Vorsitzender der SPD und der Bun-
destagsfraktion und heutiges sozi-
aldemokratisches Urgestein kommt

nach Horn~Bad Meinberg. Der SPD

Ortsverein Holzhausen- Externsteine/

Fromhausen 'feiert seinen 111. Ge-

burtstag, da möchte Franz Müntefe-

ring verständlicherweise dabei sein.

weitere große Entwicklungsoption werden, in dem Planungsbüros

ab: Ausgelöst durch den schlechten Vorschläge für eine Neugestaltung

baulichen Zustand des Sparkas- des Marktplatzes und des Umfeldes
sengebäudesund der Wunsch. der machen sollen. Angesichts des hohen "Münte" kommt. -
Sparkasse Päderborn-Detmold e.G., Investitionsvolumens von sieben .Jch freue mich riesig, dass Franz

die Geschäftsflächen ihrer Filiale Millionen Euro' für den Quartiers- uns sein Kommen zugesagt hat, um

an geänderte Raumansprüche an- umbau sei ein Wettbewerbsverfahren mit uns gemeinsam diesen Geburtstag

zupassen, karm das Sparkassenareal erforderlich, so das Planungsbüro. zu feiern", so Beate Raupach, Vorsit-

einschließlich des heute durch den Die Kosten des Wettbewerbs von . zende des Ortsvereins. Am Freitag,

Fachbereich für Stadtentwicklung, 110.000 Euro werden zu 10 Prozent 27. Oktober um 17 Uhr geht es im

Bauen und Liegenschaften genutzten gefördert, 33.000 Euro müssen von Rittersaal der Burg in Horn darm fei-

Gebäudes, einer privat getragenen, der Stadt Hom-Bad Meinberg getra- erlich zu. .Jch hoffe auf viele Gäste,

Neunutzung zugeführt werden, so gen werden. Die Politiker im Stadtrat die mit uns feiern". Mit dabei sein

das Planungsbüro. Auch die Be-. fordern zudem ein externes Kosten-. wird auch Dr. Axel Lehmarm, Landrat

zirksregierung Detrnold begrüßte controlling der Investition, um böse des Kreises Lippe und Ellen Stock,

die Pläne nach einer Veränderung Überraschungen auszuschließen. Vorsitzende der SPD in Lippe. ,,Es
der Aufteilung der Teilmaßnahmen. Ein für Privateigentümer inter- ist uns eine große Ehre, dass Franz

Wie berichtet wurde, karm die Stadt essanter Teil des IHK ist übrigens Müntefering an diesem Tag die Fest-

auf eine hohe Förderung des Landes die Förderung der Modernisierung rede halten wird", so Beate Raupach.

NRW zurückgreifen: Zur Zeit wird und' Instandsetzung historischer ' Zur 'Geschichte des Ortsvereins.

ein Kaufvertrag erarbeitet. Fachwerkhäuser im Ortskern Horn. Im Winter 1905/06 schlossen sich

Laut Projektdatenblätter des Pla- Weder Grundrisse, Aufteilung noch Männer zusammen, um gemeinsam
-nungsbüros-schlägt der Aakaef-des=-die-Größe-der \adeuI{}k:äle -ent - .für die Ideen und Ziele der Deutschen,

Kotzenbergsehen Hofes mit 400.000 sprächen heutigen Ansprüchen an Sozialdemokratieeinzutreten und Oie

Euro zu Buche. Die Schätzung geht modeme Nutzungskonzepte. Weil Lebensverhältnisse der Menschenzu
von 4.854.800 Euro Kosten aus, sie der Umbau zu modernen Wohn- und verbessern. In der Gründungsver-

werden zu 70 Prozent gefördert. Geschäftshäusern teuer und aufwän- sammlung im Jahre 1906 wählten 21

Nach Kauf der Immobilie wird ein dig ist, soll es in den nächsten Jahren Mitglieder Fritz Richts zum ersten

städtebaulicher Wettbewerb initiiert Förderanreize geben. M.H. Vorsitzenden. Es folgten Jahre des



Der aktuelle Kommentar von Manfred Hütte

Veränderung ist machbarXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

d ie N u t z u n g d e s K o tz e n b e r g s e h e n

H o fe s a l s B ü r g e r z e n t r u m . J a , e s i s t

e in L e u c h t tu r m p r o je k t , d i e S a n ie r u n g

u n d .N u t z u n g d e r h i s to r i s c h e n R ä u m -

l i c h k e i t e n i s t s in n v o l l u n d w a h r t d a s

h i s to r i s c h e E r b e . A u c h d ie S a n ie r u n g

d e s R a th a u s e s b r in g t n i c h t m e h r

F r e q u e n z in d ie I n n e n s ta d t . A l l e in d ie

N e u b e b a u u n g d e s S p a r k a s s e n a r e a l s

m i t g r o ß f lä c h ig e m E in z e lh a n d e l k a n n

d e n n o tw e n d ig e n Im p u l s s e t z e n , d e r ·

i n d e r I n n e n s ta d t g e b r a u c h t w i r d .

D u r c h d ie N u t z u n g d e s K o t z e n b e r g -

s e h e n H o fe s w u r d e d a s b i s h e r ig e

K o n z e p t e n t s c h e id e n d v e r b e s s e r t .

E in m ö g l i c h e r I n v e s to r m u s s s i c h

j e t z t R a u m u n d K o s te n n ic h t m e h r m i t

e in e r B e h ö r d e w ie d e r S ta d t t e i l e n ,

s o n d e r n k a n n s e in e . V o r s t e l l u n g e n

M a n fü h l t s i c h s c h o n a l s V e -

t e r a n . I c h h a b e d e n U m b a u

e in e s f lo r i e r e n d e n S tä d tc h e n s z u r

F u ß g ä n g e r z o n e e r l e b t , d a s g r o ß

a n g e le g te G e s c h ä f t e s t e r b e n , d i e

U n fä h ig k e i t d e r P o l i t i k , s e h e d ie

V e r w a h r lo s u n g d u r c h L e e r s ta n d

o d e r z u le t z t d i e V e r m ie tu n g v o n

R a m s c h im m o b i l i e n a n N e u b u r g e r

a u s S ü d o s t e u r o p a . V ie l e F e h le r

w u r d e n g e m a c h t . J e d e S ta t io n

b r a c h te H o r n d e m N ie d e r g a n g

e in S tü c k n ä h e r . U n d t r o t z d e m b in

ic h o p t im i s t i s c h , w e n n ic h a u f d i e

n ä c h s t e n J a h r e b l i c k e . W e n n , u n d

'd a s i s t d i e B e d in g u n g , d i e H o r n e r

B ü r g e r s c h a f t m i tm a c h t .

V o n e n t s c h e id e n d e r B e d e u tu n g

fü r d e n O p t im i s m u s i s t n i c h t a l l e in

w e i tg e h e n d

v e r w i r k l i c h e n .

U n d w e n n

d a n n n o c h d ie

K a m p s t r a ß e

a l s z w e i t e r

S ta n d o r t fü r

g r o ß f lä c h ig e n E in z e lh a n d e l d a -

z u k o m m t , g ib t e s in H o r n z W e i

P o le , z w i s c h e n d e n e n s i c h H a n d e l

u n d D ie n s t l e i s tu n g e n w ie d e r a u s -

b r e i t e n k ö n n e n . -

B i s d a h in i s t e s n o c h e in la n g e r

W e g ; a u fd e m m a n s c h n e l l d e n M u t

v e r l i e r e n k a n n . U n d h ie r s in d S ie

g e fo r d e r t , l i e b e H o r n e r B ü r g e r :

G e b e n S ie I h r e S ta d t n i c h t a u f , s e t -

z e n S ie s i c h fü r s i e e in , w e g m i t d e r

L e th a r g ie , s e i e n S ie o p t im i s t i s c h !lkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Aufbaus-der Partei. -D-er1.Weltkrieg

unterbrach die Parteiarbeit total. Viele

Parteimitglieder ließen ihr Leben in

diesem schrecklichen Krieg. Danach

gab es im Jahre 1924 ein großes "Rei-

nemachen", Di~ SPD erhob Klage,

dass diePartei arbeit fast zum Erliegen '

gekommen sei. Wilhelm Stoll sen.

wurde zum neuen Parteivorsitzenden
gewählt. Wenige Jahre später, am 22.

Juni 1933 wurde die SPD durch die

Nazis verboten. Wieder begann eine

Tortur für die Sozialdemokraten.

Sie wurden geschlagen, verhaftet,
gefoltert, getötet, verloren ihre

Arbeitsplätze und doch hielten sie

in dieser schweren Zeit zusammen.

Viele Geschichten und Anekdoten

lassen sich erzählen .. Dazu gibt es
Gelegenheit am Freitag, derri 27.

Oktober, so kann auch die historisch
wertvolle schwarz-rot -goldene Fahne

von 1848 im Burgmuseum, die sich

im Eigentum des Ortsvereins befin-

det, besichtigt werden.
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Stad t schafft P latz für eine W ildb lum enw iese
(EDCBA

Für das Projekt an der südlichen W allanlage werden Bäume gefällt und Hecken gerodet

V on C o rd u la G rö n e

D am it d ie f rü h e re B u rgw a lla n -

la g e in d e r H o rn e r In n en s ta d t

n eu g e s ta lte t w e rd en k an n , h a t

d ie S ta d t B äum e g e fä llt u n d

H eck en g e ro d e t. D ie s s tö ß t b e i

B ü rg e rn au ch au f K ritik .

H o rn -B ad M e in b e rg . D a s

K o n z ep t, n e u e ö ffe n tlic h e

G rü n f lä c h en zu sch a ffe n ,

s tam m t v o n d e r P ro je k tin itia -

tiv e .B u rgw a lla n la g en H o rn " ,

d ie s ic h au ch sch o n ak tiv in d ie

N eu g e s ta ltu n g d e s W a lls u n -

te rh a lb d e r H o rn e r B u rg e in g e -

b ra c h t h a t. W ie au ch d o r t h a t-

te d ie S ta d t d a fü r in d e r S tra ß e

"H in te r d e r M au e r" e in ig e p r i-

v a te G ä r te n au fg ek au f t. D ie se

s in d n u n k ü rz lic h g e ro d e t w o r-

d en . '

N a ch A n g ab en v o n W o lfg an g ,

Iü d ith , L e ite r d e s F a ch b e re ic h s

S ta d tw e rk e , U m w e lt u n d ö f-

fe n tlic h e E in r ic h tu n g en , se i m it

d e r R o d u n g e in A u ssc h u ssb e -

sc h lu s s v om v e rg an g en en Jah r

um g e se tz t w o rd en . D e r frü h e

Z e itp u n k t h a t n a ch A u sk u n f t

v o n B ü rg e rm e is te r E b e rh a rd

B lo ck re c h tlic h e G rü n d e . S p ä -

te r d ü rf te n B äum e u n d H eck en

w eg en n is te n d e r V ö g e l n ic h t

m eh r a n g e ta s te t w e rd en .

D ie S ta d t h a tte v o r k u rz em

e in en O rts te rm in an b e ra um t

P ro je k t B u rgw a lla n la g e : Im östlichen Teil der Straße "H inter der M auer" wurden sechs Bäume gefällt. M itglieder der Burgwallin itia tive

haben bereits Betonplatten herausgerissen. Anwohner wünschen sich hier einen Bürgergarten. F O T O : G R Ö N E

K O M M ENTAR

[

I

Projek t m it
zw ei Seiten

V on C o rd u la G rö n e

W ie so v ie le s h a t a u ch

d a s F re ile g en d e r

W a lla n la g en -S ü d in

H o rn zw e i S e ite n . D a

is t e in e rü h r ig e In itia ti-

v e , d ie s ic h m it v ie l T a t-

k ra f t e in b r in g t, u n d e s

g ib t ih r K o n z ep t, d ie f rü -

h e re n G ä rte n an d e r S tra -

ß e "H in te r d e r M au e r" o f-

fe n e r z u g e s ta lte n . D ie se r

h is to r is c h e A n sa tz m ach t

d u rc h au s S in n . D ie K eh r-

se ite d e r M ed a ille is t , d a s s

ö k o lo g isc h w e rtv o lle G e -

h ö lz e d e r S äg e zum O p -

fe r f ie le n . Im M om en t se -

h en d ie F lä c h en n a ch d em

A bh o lz e n a lle rd in g s tr is t

a u s - d a ra n s tö re n s ic h

v e rs tä n d lic h e rw e ise B ü r-

g e r . U n v e rs tä n d lic h is t ,

d a s s ü b e r d a s K o n z ep t

o h n e B e te ilig u n g d e s U m -

w e lta u s sc h u sse s e n tsc h ie -

d en w u rd e . E s lie g t n u n an

B ü rg e rn , s ic h w e ite r m it

Id e en e in zu b r in g en . D ie



F ä llu n g en g e sp ro ch en . D en n

e in ig e w o llte n d u rc h au s m eh r

B äum e e rh a lte n . D o ch e s se i

s c h n e ll e in e e ir ih e itl ic h e M e i-

n u n g en tw ic k e lt w o rd en , e r -

lä u te r te d e r B ü rg e rm e is te r . E i-

n ig e B äum e h ä tte n au ch au s

S ic h e rh e itsg rü n d en g e fä llt w e r-

d en m ü ssen . A u ß e rd em so llte n

n u r s ta n d o r tg e re c h te G eh ö lz e

e rh a lte n b le ib e n .

N ach A n g ab en v o n W o lfg an g

Iü d ith w u rd en im ö s tlic h en T e il

h in te r d em H au s d e s K in d e r-

sc h u tz b u n d e s se d is B äum e g e -

fä llt , zw e i so lle n n eu g ep f la n z t

w e rd en . D ie ü b r ig e n O b s tb äu -

m e b lie b en s te h en . "A lte O b s t-

b ä um e s in d w en ig e itra g re ic li ,

a b e r d a fü r ö k o lo g isc h w e rtv o ll .

fü r V ö g e l u n d K le in tie re . G e -

ra d e in d e r In n en s ta d t s in d s ie

e in e to lle S a ch e ." Im w e s tlic h en

u n d ö s tlic h en T e il m ü ss te n n u n

n o ch F rä sa rb e ite n e rfo lg en ,

so n s t w ü rd en d ie H eck en - u n d

B au in s tüm p fe w ied e r a u s sc h la -

g en , e rk lä r te d e r F a chm an n .

A n sch lie ß en d so lle n W ild b lu -

m enw ie se n an g e le g t w e rd en ,'

d ie n ic h t so p f le g e in te n s iv s in d .

D a s P ro je k t w ird m it F ö rd e r-

m itte ln d e s L an e s ü o e r d a s

P ro g ram m "H is to r is c h e S ta d t-

k e rn e " g e fö rd e r t . D a fü r h a t d ie

B e z irk s re g ie ru n g 1 5 0 0 0 E u ro

zu g e sag t. M it d em o a a w e r-

d en la u t B au am ts le ite r M a rtin

H e im d e r M asch in en e in sa tz ,

d ie G rü n ab fu h r . n e u e B än k e

u n d d ie w e ite re A u ss ta ttu n g f i-

n a n z ie r t . D en E ig en an te il v o n

2 0 P ro z en t e ra rb e ite t d ie B u rg -

w a llin itia tiv e . N o rb e r t P r ie se l

s a g te g e s te rn au f A n fra g e , d a s s

d ie In itia tiv e sc h o n v ie l R e so -

n an z au f d a s F re is c h n e id en e r-

fa h re n h ab e . V e ro n ik a F lam m e ,

d ie s ic h fü r e in e n B u rg e rg a r te n

s ta rk m ach t, h a t d a g eg en v o n

B ü rg e rn g e ö r t, ie b ed au e rn ,

d a s s d it;A lte n H eck en g e ro d e t

w u rd en . ~

Kommentar

Neuer Antrag zum P ro le k t Bürgergärten

AnliegerWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAh a b e n b e i d e r S ta d t

e in e n n e u e n A n tra g e in g e re ic h t

D a r in s c h la g e n d ie s e a c h t B ü rg e r

v o r , d a s G ru n d s tü c k h in te r d e m

K in d e rs c h u tz b u n d in d re i s ic h e r-
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Kurz vor Weihnachten gibt es für Horn-Bad Meinberg noch Geschenke

Land fördert Burghoferweiterung
Kurz vor Jahresende kann die Stadt markt usw.) nutzbar. Engel freut sich Schandfleck aus dem Stadtbild ver- Burghof deutlich aufgewertet und

Horn-Bad Meinberg einen großen gleich mehrfach: Zum einen sei ein schwunden. Zum anderen werde der besser nutzbar. M .H.

Erfolg verbuchen. Die Bezirksregie-

rung in Detmold will das Projekt

.Burghoferweiterung" fördern und

unterstützt das 200.000 Euro kosten-

de Projekt mit einer Fördersumme in

Höhe von 80 Prozent der Investition.

Das Geld stammt aus Städtebauför-

dermitteln des Landes, die nicht abge-

rufen wurden. Das bedeutende Bau-

denkmal der Landesgeschichte mit

umliegendem Burghof-Ensemble be-

herbergt ein Museum mit Daueraus-

stellung und wechselnden Expona-

ten. Hier wird die Burg- und Stadtge-

schichte von Horn lebendig.

Der Beigeordnete Matthias Engel

erklärt dem Stadt-Anzeiger auf An-

frage das weitere Prozedere. Die Stadt

hat das unbewohnte Haus Burgstraße

9 links neben der Einfahrt zum Burg-

platz erworben und ist Eigentümer der

Immobilie und der zugehörigen Gar-

tenfläche. Das Haus soll noch im

Winter abgerissen werden und der

wilde Garten bereits im Frühjahr

gepflastert und mit einer niedrigen

Bruchsteinmauer eingefasst werden.

Damit wird der Burghof deutlich er-

weitert und ist besser für Veranstal- Das links stehende leerstehende Wohnhaus wird abgerissen und der Burghofmit der gewonnenen Fläche

tungen (Schützenfest, M ittelalter- erweitert. Foto: M . Hütte

Stadt kämpft weiter mit großen Finanzsorgen - an Haushaltsicherung nochmals vorgeschrammt

Rund 2,5 Millionen Defizit im Haushalt 2015
Bereits im November stellte der

Kämmerer der Stadt Horn-Bad Mein-

berg das umfangreiche Haushalts-

buch für das kommende Jahr vor.

Damit folgt man der langjährigen Tra-

dition, den Entwurf für den Haushalt

in der letzten Ratssitzurtg des Jahres.

vorzustellen. Kämmerer Ingo Barz

und seine Mannschaft stellten

wiederum in einem umfangreichen

Zahlenwerk alle für 2015 zu erwar-

tenden Einnahmen und die Ausgaben

zusammen. Und die N a~chten fal-

len eher düster aus, denn die Bilanz ist

auch für das kommende Jahr erneut

Haushalten in den nächsten Jahren

von einem strukturellen Defizit aus-

gehen. Dieser Umstand sollte daher

auch bei der Festlegung von Ausga-

ben in den nächsten Jahren berück-

sichtigt werden".

Trotz der erneuten Finanzierungslü-

cke im Haushalt schrammt Horn- Bad

Meinberg auch im kommenden Jahr

nochmals an der Haushaltssicherung

vorbei. Die für diesen Prozess mass-

gebliche magische Fünf-Prozent-

Hürde - hier bildet die

Unterdeckung imHaushalt

im Verhältnis zur Rückla-

"",j~-

Große Sorge bereitet ferner bei der

Zukunfts gestaltung der Stadt der be-

vorstehende demografische Wandel.

Um die Situation nicht noch zu ver-

schärfen, muss die Stadt attraktiv blei-

ben. Daher gilt es ein Gleichgewicht

zu schaffen. So müssen unbedingt

neben den Themen Steuer- und Ge-

bühren, auch die Bereiche Mobilität,

Verkehr, Arbeit und Wirtschaft,

Wohnen, soziale und technische In-

frastruuktur, Kultur und Bildungsan-

gebote, Integration sowie die faire

Berücksichtigung aller Stadtteile aus-

gewogen im Haushalt berücksichtigt

werden. • ..

stehen dem Kämmerer damit rund

33,6 Millionen Euro zur Verfügung.

. Auf der Ausgabenseite stehen zahl-

reiche Positionen, die sehr viel Geld

kosten. Den nach wie größten Ausga-

benbatzen verursacht die Kreisumla-

ge. Diese Mittel muss die Stadt an den

"Konzern Kreis Lippe" zahlen. Es

wird erwartet, dass der von Horn-Bad

Meinberg zu tragende Anteil im kom-

menden Jahr knapp 14Millionen Euro

ausmacht. Diese Summe steigt ge-

genüber dem Vorjahr um

700000 Euro. Damit hat

. die Kreisumlage einen

teil Non. knann vj,erzi

KOR
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Arger um Wildblumen am WallCBA

B ü rg e rk r it ik : D er Z u sta n d an e in em T e il d e r a lten B e fe s t ig u n g v erd r ieß t d ie Horner. D ie S ta d t w ill m it e in e r

n eu en B lu m en m isch u n g d ie S itu a t io n v e rb e sse rn . A u f e in em A b sch n itt d e r F lä ch e S p ie lg e rä te g eb au t w erd en

VON MANFRED BRINKMEIER

H orn -B ad M e in b erg . Die

Grünfläche zwischen dem Bi-

belgarten und der Franz-

Hausmann-Straße soll neu ge-

staltet werden. Auf einem Teil

sollen Spielgeräte aufgestellt

werden. Die Verwaltung ist

vom Umweltausschuss beauf-

tragt worden, die Vorausset-

zungen dafür zu schaffen.

Hafsat Güngör und 169

weitere Unterstützer hatten

sich zuvor per Unterschriften-

liste bei der Stadt dafür stark

gemacht. dass in der Horner

Innenstadt weitere Spielflä-

chen für Kinder hinzukom-

men. Diese würden ihrer An-

sicht nach für die W ohnge- '

biete Püngelsberg und Schä-

ferweg fehlen. Das Urteil teilt

die Verwaltung nur einge-

schränkt, denn zumindest an

der Horner Grundschule seien

Spielgeräte vorhanden seien.

Allerdings sei die Grünfläche in

Sichtweite des Eulenturms in

der Tat als Spielplatz geeignet.

Neuer Anlauf:GFEDCBAA u f f i e s e m T e i l d e r H o r n e r W a l l a n la g e n , a u f d e r d i e F ig u r e n g r u p p e .B e g e g n u n g " v o n I s o ld e M e r k e r s t e h t , s o l l m i t e i n e r m e h r -

j ä h r i g e n W i ld b lu m e n m i s c h u n S { . d a fu r j ! e s o r f [ t w e r d e n , d a s s d i e K r i t i k a m B e w u c h s e n d l i c h s e r s t u m m t . FOTO: BRINKMEIER

SPDwill mehr
Bewegung
im Park

H orn -B ad M e in b erg (mab).

Der SPD-Ortsverein Bad

Meinberg will sich intensiv um

den Gesundheitsstandort Bad

Meinberg kümmern. Hierzu

gibt es einen konkreten Vor-

schlag: die Errichtung eines

Gartens der Generationen als

Bewegungspark für Jung und

Alt im Historischen Kurpark.

Wie es in einet Pressemit-

teilung des SPD-Ortsvereins I

heißt, hat sich in der SPD-

Fraktion ein Arbeitskreis

"Staatsbad Meinberg" gebil-

det. Der von diesem neuen

Gremium angedachte Bewe-

.gungspark soll durch Sponso-

~ ren finanziert werden und aus

formschönen Geräten aus

Edelstahl bestehen. Ein sol-

cher Park befinde sich bei-

spielsweise in Bad Holzhausen

(Preußisch -Oldendorf).

Im Rahmen der Jahres-

hauptversammlung sei der

Vorstand - bis auf wenige Aus-

nahmen . - wieder gewählt

worden. Weiter an der Spitze

des SPD-Ortsvereins' stehen

Sascha Beine als Vorsitzender



Laut j-acnoereicnsieiter

Wolf gang Iüdith ist die Fläche

auch deshalb so interessant,

weil speziell für-das Neubau-

gebiet Schäferweg um Fami-

lien mit Kindern geworben und

Vergünstigungen beim Kauf

eines städtischen Bauplatzes

angeboten werd~n. Das Areal

beim Eulenturm sei für Kin-

der vom Schäferweg gut und

ohne Querung. von Hauptver-

kehrsstraßen wie der Leopold-

staler Straße zu erreichen.

Gleiches gelte auch für Kinder

aus dem Einzugsgebiet Pün-

gelsberg. Fachbereichsleiter

Martin Heim habe ihm sig-

nalisiert, dass Spielgeräte aus

einem Topf von Landesmit-

teln mit 80 Prozent gefördert

werden, betont~ Wolfgang Iü-

dith. "Wenn wir von 20.000

Euro Gesamtbetrag reden,

müsste die Stadt 4000 Euro

selber aufbringen. Das müss-

ten wir noch mit dem Käm-

merer besprechen. Um dies

stemmen zu können" müssten

wir allerdings auch erklären,

dass die Förderung Kotzen-

bergscher Hof dann erledigt.

wäre. Wir würden aber so Mit-

tel retten."

Sehr ärgerlich fand Aus-

schussvorsitzender Frank

Kuhlmann allerdings einen

anderen P~nk't der ebenfalls

diesen Wallabschnitt betrifft -

nämlich dem Bewuchs. Und an

dem gibt es reichlich Kritik. Im

Rahmen der Aktion "Blühen-

de Landschaften" war die Flä-

che zunächst mit einer mehr-

jährigen Blumenmischung

eingesät worden. Nach dem

Abblühen sah das Gelände al-

lerdings alles andere als gut aus

(die LZ berichtete). Deshalb

hatte der Fachausschuss am 24.

März 2015 eine Einsaat mit ei-

ner einjährigen Mischung be-

schlossen. Aber auch diese

Blumen boten nur einige 'Mo-

nate eine ansprechende Optik.

Deshalb hat sich der Heimat-

verein Horn zwischenzeitlich

mit eigenen Vorschlägen an

Bürgermeister Stefan Rother
gewandt. .

Nach einer Ortsbesichti-

gung kamen die Ausschuss-

mitglieder überein, das Gelän-

.de quasi zu teilen. Die Bank am

Fußweg soll als Trennlinie gel-

ten. Westlich davon sollen -

wenn die Förderung klappt -

Spielgeräte aufgestellt werden.

Östlich davon soll bis hin zum

Eulenturm noch einmal eine

mehrjährige Wildblumenein-

saat ausgebracht werden. Die

Kommunalpolitiker sprachen

sich am Ende einer langen Dis-

kussion einstimmig für diesen

Plan aus.

und Thorsten Spieker als sein

Vertreter.

Neben den Wahlen sei es

unter anderem um die Unter-

bringung und Integration der

Flüchtlinge, die geplante Que-

rungshilfe in Fissenknick und

den Kur- und' Gesundheits-

standort gegangen. Ehren-

amtliche Aktivitäten wie die

Pflege des Kreisels im Bereich

B 239/Allee und das Schnei-

den der Hecke am Freibad so-

wie die Tagesfahrt nach Bad \

Sassendorf/Soest seien weitere

Themen gewesen.
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.Ein kleiner Weg soll groß raus kommen
, .'Efwelterung: Die Politik gibt grünes Licht für den Ausbau der .Hirschberg" -Straße.

Die Maßnahme soll rund 280.000 Euro kosten. Am Ende könnte neues Bauland entstehen

VON TORBEN GOCKE

Horn-Bad Meinberg/Holz-

hausen-Externsteine. Seit gut

fünf Jahren steht der Ausbau

der Straße mit dem Namen

"Hirschberg" auf der Agenda'

der Stadt Horn-Bad Mein-,'

berg. Dadurch könnten neue

Baugrundstücke erschlossen

werden. Jetzt wird es ernst. Die

Pläne dafür wurden vom Det-

molder Ingenieur Dieter Ris-

tein im Ausschuss für Stadt-

entwicklung, Bauen und Lie-:

genschaften vorgestellt.

Im Vorfeld lagen verschie-

dene Optionen auf dem Tisch,

dievon den Planern in Be-

tracht gezogen wurden, Um die

Straße entsprechend der Vor-

gaben der Stadt neu zu gestal-

'ten. Unter anderem war im

Gespräch, nicht die gesamte

Länge auszubauen, sondern

nahe des letzten bebauten

GrundstÜcks am "Hirschberg" ,

einen Wendebereich zu er-

richten. Eine Befragung von

Anwohnern und die Einschät-

zung von Experten führten

aber zu einer anderen Über-

!legung. "Es wurde sich mehr-

Zukunftsperspektive: Noch ist der .Hitschberg" nicht viel mehr als ein schmaler Weg. Durch den Ausbau ~önn'te neues Bauland in dem Be-

reich erschlossen werden. FOTO: GOCKE,

TERMIN~

Sprechstunde im Cafe

Horn-Bad Meinberg. Eine

'Plüchtlingsberatung findet am

heutigen Donnerstag. im Cafe

International im evaI).geIi-'

-schen . Gemeindehaus, Am

Müllerberg 4, statt. Von 13 bis

15 Uhr ist Andreas Rottmann

von der "Flüchtlingshilfe Lip-

pe" dort-zu sprechen.

Vernissage' im Rathaus

Horn-Bad Meinberg. Im Rat-

haus in Horn stellen am heu-

tigen Donnerstag die Künstler

Sabin 'Diedrich, Monika

Schneider und Adalbert Dit-

•trieh ihre Werke unter dem Ti-

, tel "ART3" aus. Musikalisch

untermalt wird die um 17 Uhr

beginnende Vernissage von

Eckhar~ Naujoks.

Ehrung der Sportler
Horn-Bad Meinberg. Die

besten Einzelsportler und

Mannschaften der Stadt wer-

den am Freitag, 26. Februar, in

der Aula des Gymnasiums

Horn-Bad Meinberg . ausge-

zeichnet. Zudem werden die

Schulen für ihre Erfolge im

Sportabzeichen -Wettbewerb

geehrt. Beginn ist um 17 uhr.

. ,
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.1egung. "Es wurde sidi mehr-
~heitb:ch'dafür ausgesprocfi-'en'~,--g'-ewertet. Die Straße "Hirsch-

, dass der bestehende Weg aus- berg" wird damit künftig bis

gebaut werden soll", erklärte zur Spitze der Erhebung, im

der Ingenieur. Bereich der Kuckucksburg rei-

Das bedeutet: Die kleine as- ehen. Jener Straße also, die vor

phaltierte Strecke, die aktuell wenigen Jahren zur privaten

nicht als Straße im eigentli- Erschließung \ des entspre-

chen Sinne gilt und deren Be- ehen den Bereiches gebaut

fahren gesehen für Kraftfahr- wurde.

zeuge verboten ist, wird auf- "Voraussetzung war jedoch,

n:rrut:'~ln::nncuvt:It:III)

dass der private Weg zu einer

regulären Straße ausgebaut

wird", erklärte der Ingenieur

. weiter. Die privaten Eigentü-.

mer seien dieser Verpflichtung

bereits nachgekommen - vor

Ort wird aktuell fleißig gebaut.

Sobald diese Maßnahme ab-

geschlossen sei, werde eine!'

Anbindung aus südlicher

Richtung alsonichts mehr 'im

Wege steben.setzte' der Planer

fort. Die Kosten für den Be-

reich "Hirsch berg" inklusive

einer überarbeiteten Entwäs-

serung und einer minimalen

'Beleuchtung veranschlagt das

Ingenieurbüro aktuell mit et-

wa 280.000 Euro.

uf den Plänen des Vorha-

bens sind bereits jetzt mehrere

Baugrundstücke zu sehen, de-

ren Erschließung nach einer

Aufwertung der Straße denk-

bar wären. Ob hier jedoch bis

zu neun neue Häuser entste-

hen, ist aktuell noch nicht be-

schlossen. Dazu wäre eine Än-

derung im Bebauungsplan er-

forderlich.

Horn-Bad Meinberg. Der Hei-

mat- und Verkehrsverein Feld-

rorn/Vcldrom/Kempen veran-

staltetarn Samstag, 27. Februar,'

seine Iahreshauptversamrn-

lung. Beginn ist um 20 Uh r inder

Gaststätte Müseler in Kempen,

Ideen und Vorschläge zur Ver-

schönerung der Dörfer werden

gerne aufgenommen.
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Bietet.Anlass zur Kritik:DCBAd ie G esta ltung des K re isverkeh rs am B ad M einberger O rtse ingang . E in L eser . hä lt da s A u ssehen des K re ise ls fü r seh r na tu r fe ind lich . So en tz ieh e m an In -

sek ten den L eben sraum . find e t e r . FOTO : VERA GERSTEN DORF-W ELLE



D en Y eran tw ortlich en fehlt Wissen um elementare Natur- Vorgänge
Zu"Wenig Grün bedeutet ho-

hen Aufwand", LZ vom
12./13.. Mai.

WedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
enn die F rankfurter A ll-

gem eine Sonntagszei-

tung am 6. M ai tite lt: "D er hei-

m ische ' G arten , eine

Ö koschande", so reih t sich der

B ad M einberger K reisel in sei-

ner T rost- und H ilflosigkeit in

d iese Sparte ein . M ir bereite t es

fast physische Schm erzen , d ie-

, sen A rtikel m it k larem Kopf zu

lesen . N ach den ersten Sätzen

glaubte ich noch an eine Sati-

re , doch rasch wurde m ir be-

w usst, dass der A rtikel b itter-

ernst gem ein t ist. Sch lim m !

N icht nur für d ie V eran tw ort-

lichen des K reisels, sch lim m für

alle M enschen , d ie derart Zu-

sam m engestoppeltes Tag für

Tag sehen m üssen .

W as geht nur' in den Köpfen

der V eran tw ortlichen vor,

w enn das M otto ausgegeben

w ird : "B ad M einberg so ll e in

schönes E ingangstor bekom -

m en" und ,S traßen .NRW ' hät-

te sonst nur S tandard gebaut."

W as die B aum schule dann

gepflanzt hat, m acht jeden nur

ein igerm aßen an N a,tu r und

Gestaltung In teressierten fas-

'sungslos. Ikebanabaum - V er-

schnitt ohne geringsten Auf-

forderungscharak tei für V ögel

und Bodenkriechergrün , um -

geben von S teinflächen , w ie ich

es m itun ter in der Zentralsa-

hara - V ollw üste! - gesehen ha-

be, nur dass derart, g rausam e

A rrangem ents .dort n ie vor-

kom m en. D ie W üste präsen-

tiert auch kleinste P flanzenan-

sam m lungen im m er in faszi-

n ierender Schönheit. D er K rei-

sel h ingegen m it "m editerran

anm utendem Antlitz" kom m t

led ig lich affek tiert daher. .

W as so ll das G ejam m er, dass '

im letzten Jahrzehnt 80 Pro-

zen t des Insek tenbestandes zu-

rückgegangen ist, w enn im

kom m unalen Bereich nich t je-

de, w irk lich jede Chance er-

griffen w ird ,',' L ebensbe-

d ingungen für Insek ten zu

schaffen?

W enn alle zw ei W ochen das

"stark sprießende K raut" von

fünf M enschen . herausgerissen

w ird , vern ich tet derS l'D sO rts-

verein derartige Lebensräum e.

"S traßen .NRW " hat gute P flas-

,Nicht mit der K a lte .d es Showbiz abfinden

terste ine am falschen O rt ver-

legen lassen ; für jeden .M ark t-

p latz w ären sie eine Z ierde ge-

w esen .

D erartige B epflanzungen

fördern den Rückgang der In-

sek ten . A llen V eran tw ortli-.

ehen sei dringend die Publika-

tion "N atur ausschalten - N a-

tur einschalten" des vor 40 Jah-

ren w irkenden Landschaftsge-

.sta lters Louis le Roy em pfoh-

len . A uch heute lassen sich m it

einfachsten M itte ln seine

bahnbrechenden Ideen in

fruch tbare W echselw irkungen

zw ischen K leinstlebew esen ,

P flanzen und T ieren , um set-

zen .

Ebenfalls vor v ierIahrzehn-

ten zeig te D ieter W ieland in

unzähligen TV -Beiträgen und

.Büchern w ie "G rün kaputt" d ie

ganze-M isere im Um gang m it

der N atur gnadenlos auf. W ie

le Roy bot auch er A lternati-

ven an , d ie w enig kosten .

N achdem in den K reisel be-

reits eine M enge S teuergeld in-

vestiertw orden ist, so ll w ohl al-

len E rnstes für w eitere 15 .000

bis 20 .000 Euro die löchrige

Folie und das E rdreich ausge-

tausch t w erden; ein geradezu

bizarres A nsinnen . .

M ein völliges U nverständ-

n is sch läg t in M itle id für d ie

h ilflos ag ierenden V eran tw ort -

liehen um . Ihnen schein t das

W issen um elem entare N atur-

vorgängeabhanden gekom -
. ,

m enzusem . 'f

Klaus Maaz, Detrnold'



Menschen, 17.30-19.30Uhr,

Heerstraße 40.NMLKJIHGFEDCBA

• S p re c h s tu n d e d e s S e n io -

re n - u n d B e h in d e rte n b e ira -

te s , 15-17 Uhr, Haus am

Kurpark, Bad M einberg.

Parkstraße. j

• S ta d tb ü c h e re i J u lie H irS ch -!

fe ld , 14-18 Uhr, M ittelstr. 67.

• S p ie lk re is de r E v . F am ilien -

b ild ungss tä tte , 9.30-11 Uh

Ev. Gemeindehaus Horn,

K irchstraße 5,

.' H aus de r Jugend "A lte

P os t" , 17-20 Uhr offene Tür,

17.30-19.30 Uhr Theater-

gruppe Lampenfieber,

Bahnhofstraße 2.

S ch langen

• P la ttd eu tsche r A bend , des

Heimat- und Verkehrsver-

eins Schlangen, 19.30 Uhr,

Gaststätte Zur Rose,

Paderborner Straße.

• P osaunencho r, 19.30 Uhr,

K indergarten Gartenstraße,

Gartenstraße 12.

• Jugendzen trum D om ino ,

14-15.30 Uhr Technik AG ;

ab 16 Uhr M ädchentag m it

Kareen (ab 6 Jahren).

Iürgen Upmeyer aus B ielefeld, .

der den M itgliedern über neue

Entw icklungen im M ietrecht

berichtete, überreichte dem

scheidenden Vorsitzenden ein

Präsent als Dank für die lang-

jährige, gute Zusammenarbeit.

Das berichtet der E igentümer-

verein in einer Pressem ittel-

lung.

Der neu gewählte VorstandCBA
1

Lenk t nun d ie G esch icke des V e re in s : V o r s i tz e n d e r P ro f . D r . T h o m a s

P la te n a , K a s s ie r e r N ils T ö tem e ie r , S c h r i f t fü h r e r in E v e ly n M ö r s

u n d B e is i tz e r P e te r D r e s e n (v o n l in k s ) . FOTO: PRIVAT

J

8e ra tung kün ftig an zw e i O rten
Haus- und Grundbesitzerverein hat neuen Vorstand

Horn-Bad Meinberg. Es war

eine besondere Sitzung für

W aldemar C laes: W ährend

der M itgliederversamm lung

des Haus-, W ohnungs- und

Grundeigentümervereins

Horn-Bad M einberg ist der

Vorsitzende .nach 27-jähriger

Am tszeit feierlich verabschie-

detworden.

Verbandsgeschäftsführer

r

besteht aus Prof. D r. Thomas

Platena als Vorsitzendem und

U lrich Paust als stellvertreten-

dem Vorsitzenden. N ils Tö-

temeier fungiert als Kassie-

rer, und Evelyn Mörs versieht

das Am t der Schriftführerin.

D ie Anwesenden ernannten

sie für ihre "herausragenden

Leistungen", w ie es heißt, zum

Ehrenm itglied. Den Vorstand

komplettiert Peter D resen als

Beisitzer.

D ie M itglieder beschlossen

eine Änderung ihrer Satzung.

Sie votierten dam it zugleich da-

für, dass der Verein nunmehr

offiziell in das Vereinsregister

eingetragen werden soll. Fer-

ner habe Einigkeit darüber be-

standen, dass der Verein mehr

Präsens zeigen müsse. Des-

halb w ird der neue Vorstand im

Büro der Rechtsanwälte RPP

Prof. P latena, Paust & Partner

in Horn, M arktplatz 3, und im

Büro der Steuerberater-Sozie-

tät Tötemeier in M einberg, Ro-

senweg 9, Geschäftsstellen ein-

richten, in denen die M itglieder

beraten werden. (co)

Lt. b·3. t.oN



·A llen Bürgerhinen und Bürgern

wünschen wir ein besinnliches

- Weihnachtsfest

und ein glückliches Jahr 2015.

Bürgerbündnis (Freie Wähler)

Sekretärkamp 19,

32805 Hcun .•Bad Meinberg

1!(iR~G~R
BUNDNIS

FREIE WAHLER
HORN-BAI;) MEINBERG

Vortrag und Konzert im Aura Bad Meinberg am 29. Dezember

Was ist aus dem Traum von

Martin Luther King geworden?
lebhafte Mrisikszene.·Spirituals und · 'f völkereng gibt. Der Spann~gs-

Gospels sind dabei eng IIJitder 'Ge- bogen reicht von den ersten Skla-

schichte der Sklavereiverbunden: ven über' die Bürgerrechtsbewe-

Lieder de-sGospelchorsderEv. Kir- gung bis zur aktuellen Situation in

chengerneinde Bad Meinberg unter Ferguson, New York und (

der Leitung von ChnstiilaW issrnann andernorts. .

erzählen von dem Leben geschlage- Dabei wird auch gefragt, was aus

nerund sehnsüchtigerMenschen,von demTraumvonMartinLutherKing

ihrer Hoffnung und von ihrem Glau- jr. geworden ist. '

ben.." . Die Verbindungvon Gospelsund

, Eingebettet in 'die musikalischen Hintergrundinformationerimitge-

Beiträge ist ein Vortrag von Amold spielten Szenen durch Volker Rie-

Pöhlker (Bad Meinberg), der bewe- senberg und Johannes W illenberg

genden Einblicke in die leidvolle Ge- geht zu Herzen.

schichteder afroamerikanischenBe-

Das Aura Bad Meinberg bietet

seinen Gästen, Freunden und För-

derern in diesem Jahr zu Weih-

nachten ein weiteres Highlight,

"Der amerikanischeSüden,",heißt

es am Montag, 29. Dezember um

19.30 Uhr.

Im ,,Deep South" (tiefen Süden)

der USA lebt die Vergangenheit

\

weiter: Vieleserinnert noch an den

Reichtumder Sklavenhalterund an

\ geschundeneSklave~,andenBür-

! gerkrieg und die amerikaaisehe

" Bürgerrechtsbewegung, an "On-

Ikel Toms Hütte" - und ~ eine

Große Benefiz-Weihna~htsfeier für

'die Detmolder Tafel im Quality

Hotel Vital "Zum Stern"

Weihnachten

ist für alle da
Das Bad Meinberger Quality Hotel Vital

"Zum Stern" hat kürzlich in Zusammenarbeit

m it der Stadt Horn und Bad Meinberger M ine-

ralbrunnen eine Benefiz Weihnachtsfeier ver-

anstaltet. Eingeladen waren 100 Gäste von der

Detrnolder Tafel, um auch den Menschen eine

schön"eWeihnachtsfeier in der Adventszeit zu

ermöglichen, die nicht immer auf der Sonnen- .

seite stehen. In den liebevoll weihnachtlich

geschmückten Räumlichkeiten des Hotels

Vital zum Stern gab es nach einem prächtigen

Mittagessen aueh Kaffee und Kuchen, ge-

spendet von Mitarbeitern und Angehörigen

des Gastronomiebetriebes. '.D iese Veranstal-

OieOrganisatoren der Benefiz Weihnachtsfeier im Quality Hotel Vital zum Stern, (v.I.)Horst Naujack ("Bad Meinberg e.V.',), Bürgermeister Eberhard Block, Mattblas tung soll in den kommenden Jahren. zur Tradi-

:ngel (Beigeordneter), Maira Multhaupt ("Zum Stern"), Stephan Kissner (Bad Meinberger M ineralbrunnen), Sandra Muster (;,Zum Stern"), AndreasBiesecke tion werden, um auch' benachteiligten Men-

Gemeindevorstand NeuapostolischeKirche Horn-Bad Meinberg), Marek Rausch (Geschäf~führer "Zum Stern") und Hans-Werner Schönlau (Stadt Horn-Bad sehen eine schöne Vorweihnachtszeit zu, er-

~eipberg). , '1':2' Foto: Leonard H~nke möglichen., LH

1-"A~'LA,Cf Shd 1--/lt< ~ f'<J . '

'J ,;q
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Redaktion

Ohmstraße 7, 32758 Detmold

1!!!I(05231)911-148 .

.:l (0 52 31) 911-145

detmold@ lz-online.de

Manfred Brinkmeier (mab) -148

Jana Beckmann (jab) -127

Anzeigen- und Leserservice

I!!!I(08 00) 9 90 98 88 (Gebührenfrei)

Kartenservice

l!!iI(0 1805) 00 62 85 (14 Cent/Min.)

Horn-Bad Meinberg

" Senioren-Adventsfeier,

(Bad Meinberg, Vahlhausen,

Wehren), 15Uhr, "Zum

Stern", Brunnenstraße 84.

" AWO-Weihnachtsfeier,

14.30Uhr, Burgscheune

Horn, Burgstr. 7.

• Gospelchor Bad Meinberg,

Probe, 19.30 Uhr, Gemein-

dehaus, Am Müllerberg 2.

•• Gemischter Chor, Probe,

19.30 Uhr, Turnhallenanbau

Leopoldstal.

" Chorgemeinschaft MGV

"Glocke" und "Eintracht",

Probe, 20 Uhr, Burgscheune .

. Horn, Burgstr. 7.

• Schützengesellschaft Bad

Meinberg, Training der

Iungschützen, 18 Uhr,

Schießstand.

•• Foto- und Videoclub

Gruppe Z7". Kluh

LIPPISCHE LANDES-ZEITUNG NR. 282, DONNERSTAG, 3. DEZEMBER 2009

Hilfe gegen den VerfallLKJIHGFEDCBA

F ö rd e rb e sc h e id ü b e r 977 0 0 0 E u ro fü r d re i S a n ie ru n g sm a ß n a h m e n im h is to r isc h e n S ta d tk e rn

Von Manfred Brinkmeier

Für wichtige Sanierungsmaß-

nahmen im historischen Stadt-

kern von Horn steHt das Land

977 000 Euro zur Verfügung.

Bürgermeister Eberhard Block

sprach deshalb gestern von ei-

nem denkwürdigen Tag.

Horn-Bad Meinberg. Es han-

delt sich um drei Projekte, die

nun angegangen werden sollen.

Das sind der zweite Bauab-

schnitt

zum Umbaudes Weges.Hinter

der Mauer", die Sanierung von

vier Baudenkmälern zur Er-

richtung einer Seniorenwohn-

anlage im Bereich N ordstraßel

Burgstraße und die Sanierung

des Baudenkmals "Fachwerk-

haus Mit- telstraße

54". Die

Gesamt-

kosten be-

laufen

sich dafür auf 4,3 Millionen

Euro. Förderfähig sind rund 1,2

Millionen Euro, davon über-

nimmt das Land 80 Prozent, 20

Prozent bringt die Stadt auf.

Den Pörderbe-

scheid über-

gab gestern

Vormittag

BerndWe-

semey-

er von

der Be-

zirks-

regie- .

rung

Det-

mold. Er stellte heraus, dass es

ein Anliegen der Landesregie-

rung sei, die Stadtkerne zu er-

.halten. Von den 399 Kommu-

nen in Nordrhein-Westfalen

hätten gerade mal 36 einen his-

torischen Stadtkern wie Horn.

"Und deshalb fließt auch ein

solch erkleckliches Sümmchen

hierhin. Von den 15 Millionen

Euro FördergeldernaufBezirks-

ebene sind allein knapp 1 Mil-

lion Euro für Horn bestimmt,

Das ist ein Zeichen dafür, wie

wichtig das für uns ist."

Gerade Horn-Bad Meinberg

habe es in den zurückliegen-

den Jahren durch die Bäderkri-

se und die Insolvenz der Firma

Hornitex arg getroffen. Wese-

meyer: "Ich freue mich deshalb,

dass hier große Anstrengungen

unternommen

werden, aus diesem Tief und

der Monostruktur herauszu-

kommen. Ich denke da insbe-

sondere an das Interkommu-

nale Gewerbegebiet bei Belle."

Block erwiderte, dass die Kri-

se noch nicht überwunden sei.

"Deshalb gibt es hier in der Po-

litik großen Konsens darüber,

eine Perspektive für die Ge-

samtstadt zu entwickeln. Hier-

bei berät uns die Bezirksregie-

rung, die ich für unverzichtbar

halte, immer hervorragend und

hilft uns.

Nach Angaben von Fachbe-

reichsleiter Martin Heim sind I

seit 1986 für die Stadtkernsa-

nierung von Horn über zwölf

Millionen Euro bewegt worden.

"Der jetzige Förderbescheid ist

der dritthöchste überhaupt,

den die Stadt bekommen hat

und der höchste seit 20 Jah-

ren. Jetzt kommt also noch

einmal eine ordentliche

Schippe drauf." Für Bernd

Wesemeyer ist es wichtig,

trotz schwieriger Fi-

nanzsituation den

Weg der Stadtkern-

sanierung fortzu-

setzen.

Kommentar
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20 Uhr, Gaststätte "Bau-

ernstübchen", Holzhausen-

Externsteine.hgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
" Nordic Walking und Moor,

8 Uhr, Stern-Gesundheits-

Zentrum, Brunnenstr. 86.

• Ulme _Pr~vention und ~e-

nabilitation, t~ndlelight-

Schwimmen, 19-21 Uhr, Re-

hazentrum ART~ium VITA,

Wällenweg 46.

11 Spielkreis, Ev. Familienbil-

dungsstätte, 9.30-11 Uhr, Ev.

Gemeindehaus, Horn,

Kirchstraße 5. .

•• Haus der Jugend "Alte

Post", 17bis20 Uhr offene

Tür, 17.30bis 19 Uhr Thea-

tergruppe Lampenfieber,

Haus der Jugend Alte Post,

Bahnhofstraße 2.

a Haus der Jugend "Alte

Post", Streetball, 18-20Uhr,

Grundschule am,Müller-

berg, Bad Meinberg. Am

Müllerberg 5.:

11 Stadtbücherei Julie Hirsch-

feld, 14-18Uhr, Mittelstr. 67.

•• Traktorenmuseum, 14-18

Uhr, Kempen, Kempener

Nachholbedarf in Horn gibt.LKJIHGFEDCBA

B e i e in e m F a c h w e rk h a u s a n

d e r N o rd s tra ß e h a b e n s ic h g e -

ra d e e in ig e W in d fe d e rn g e -

lö s t, so d a ss d e r B ü rg e rs te ig

d o r t g e sp e rr t w e rd e n m u ss te .

W ie w ird d ie S ta d t h ie r tä tig ?

. Block: Die Stadt kann nur

dann eingreifen, wenn ein

denkmalgeschütztes Haus in

seinem Bestand gefährdet ist

und von dem Gebäude eine

Gefahr für Leib und Leben aus-

geht. Dann kann die Sicherung

angeordnet werden. Das kann

aber auch ins Leere laufen,

wenn der Besitzer uns nach-

Schwieriges Terrain: B ü rg e rm e is -

te r E b e rh a rd B lo c k v e rsu c h t,

d e n V e r fa ll v o n H ä u se rn zu

s to p p e n . FOTO:BRINKMEIER

weist, dass er das wirtschaftlich

nicht tragen kann. Dann tritt

die Stadt in Vorleistung.

D ie N o rd s tra ß e e n tw ic k e lt

s ic h o h n e h in zu m S o rg e n -

k in d . A b e r n ic h t n u r d o r t v e r -

fa lle n H ä u se r . W a s tu t d ie

S ta d t d a g e g e n ? c

Block: Diesem Problem

muss man sich in der Tat stel-

len. Zum Glück werden im Be-

reich Nordstraße/Burgstraße

vier Baudenkmäler im Rah-

men der Errichtung einer Se-

niorenwohnanlage saniert und

zudem das Fachwerkhaus Mit-

telstraße 54. Wir hoffen auf die-

Sorgenkind Nordstraße: In d ie se m B e re ic h n a h e d e r M itte ls tra ß e in H o rn so ll a ls L e u c h ttu rm p ro je k t e in e S e n io re n w o h n a n la g e e rr ic h te t w e rd e n . FOTO: BRINKMElER

sen Leuchtturmeffekt und dass

dies eine Signalwirkung für an-

dereHausbesitzer hat.

W ie k o n n te e s ü b e rh a u p t so

w e it k o m m e n ?

Block: Wir haben ein Prob-

lem mit Alteigentümern und

mit dem Umstand, dass denk-

malgeschützte Gebäude nicht

primär in den Wohnungsbau

kommen. Zudem steht über al-

lem der Eigentumsschutz. Wir

können also nur beratend tätig

werden.

__--~~~ ~L- ~~~ ---------------------------------------=~~--------------~.-

Das Interview führte LZ-Redakteur

Manfred Brinkmeier

Horn- Bad Meinberg. Wie geht

es mit dem historischen Stadt-

kern von Horn weiter? Diese

Frage ist der LZ in jüngster Zeit

häufiger gestellt worden. Bür-

germeister Eberhard Block äu-

ßert sich zu diesem Thema.

In.Bad M e in b e rg is t v ie l in -

v e s tie r t w o rd e n . B le ib t H o rn

d a 'auf d e r S tre c k e ?

Eberhard Block: Natürlich

nicht. Wir haben weiterhin die

perspektivische Entwicklung

der Gesamtstadt im Auge. Es

gibt zurzeit eine leichte Schief-

lage im Verhältniss der beiden

großen Ortsteile, sodass es nun
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.Schritte in die richtige Richtung
Aufwändige Sanierung des Fachwerkhauses Mittelstraße 54 beginnt im nächsten Jahr

~:::

1; Von Manfred Brinkmeier

;, Seit 1986 befindet sich Horn in
~"ii der Stadtkernsanierung. Im

il nächsten Jahr kommt ein wich-

i! tiges Projekt hinzu: Um das

1 Wohnumfeld zu verbessern,

L soll das Fachwerkhaus "MitteI-
l! straße 54" saniert werden.~;:

t:
f: Horn-Bad Meinberg. Wie Bür-

i germeister Eberhard Block in

:i diesem Zusammenhang gegen-

,i über der LZ erläuterte, hat der

;:; Kreis Lippe das höchste Maß

an Archivgut im Land. "Viele

historische Dokumente müs-

sen bewahrt werden. Das gilt

aber auch für historische Ge-

bäude. Die dürfen dabei nicht

vernachlässigt werden."

Um dies zu ermöglichen,

muss genügend Geld locker ge-

macht werden. Im Rahmen des

Stadterneuerungsprogramms

hat Bernd Wesemeyer von der

Bezirksregierung Detmold ei-

nen Förderbescheid in Höhe

von rund 977 000 Euro für drei

Projekte an den Bürgermeister

übergeben (die LZ berichtete).

Eberhard Block: "Die Sanie-

rung eines Baudenkmals ist so

teuer, dass wir dies ohne Lan-

desförderung nicht umsetzen

könnten." Nach Angaben von

Wesemeyer könne aber nicht

jede Kommune jedes Jahr dabei

berücksichtigt werden. "Wich-

Unter Denkmalschutz: Dieses Fachwerkhaus soll grundlegend saniert werden. FOTO: GERSTENDORF-WELLE

. tig ist dennoch die Erkenntnis,

dass eine Kommune wie Horn-

Bad Meinberg auch in wirt-

schaftlich schwierigen Zei-

ten nicht ,closed shop' macht.

Die Entwicklung, die ange-

gangen worden ist, muss fort-

gesetzt werden." Und das will

die Stadt beispielsweise mit der

Sanierung des Baudenkmals

"Fachwerkhaus - Mittelstraße

54" unter Beweis stellen. Dabei

handelt es sich laut Stadt um ein

schlichtes Fachwerkhaus aus

dem späten 18. Jahrhundert.

Es wurde am 16. Januar 1984

in die städtische Denkmalliste

eingetragen.

Seit Anfang des 20. Jahr-

hunderts habe die Familie Til-

le-Reineke in dem Gebäude

zunächst einen Landhandel be-

trieben, so Block. Später seien

Gartenbedarf und Werkzeug

verkauft worden. Nach Be-

triebsaufgabe aus Altersgrün-

den sei ßas Objekt jetzt ver-

kauft worden. "Der Erwerber

möchte nach umfassender Sa-

nierung und Modernisierung

das Erdgeschoss gewerblich -

zum Beispiel für Gastronomie

- nutzen. Im Obergeschoss und

in der unteren Ebene des Dach-

geschosses sollen mehrere Ap-

partements entstehen."

Umfassend in Stand gesetzt

worden sei das Haus zuletzt

1982. Dabei sei zum Beispiel

die Gliederung der Fassade

erhalten worden. Leider habe

man auch zahlreiche zeittypi-

sehe Fehler gemacht, sodass die

denkmalgerechte Sanierung

entsprechend aufwändig sei.

Eberhard Block: "Wegen des

Umfangs der Maßnahmen kön-

nen sich die Arbeiten bis 2011

hinziehen." Die Gesamtkosten

belaufen sich auf935 000 Euro.

Davon sind 233 750 Euro zu-

schussfähig - 80 Prozent dieses

Betrages übernimmt das Land,

.20 Prozent die Stadt.

Jugendwart gesucht
Horn-Bad Meinberg/Leo-

poldstal. .Der Heimatverein

Leopoldstal möchte verstärkt

die Jugend in seine Arbeit mit

einbeziehen. Zur Jahreshaupt-

versammlung Anfang März

soll versucht werden, einen Ju-

gendwart zu installieren. Vorab

können sich Interessierte beim

stellvertretenden Vorsitzenden

Klaus-Peter Stock, 'l§' (052 34)

15 68, melden.

Kein Krimigottesdienst

Horn-Bad Meinberg. Eigent-

lich war für den heutigen Don-

nerstag im Turm der ev.-ref.

Kirche Horn ein Krimigottes-

dienst geplant. Der muss aus-

fallen. Darauf weist die Kir-

chengemeinde Horn hin.

Verlosung im Advent

Horn-Bad Meinberg. In der

Adventszeit findet auf dem Wo-

chenmarkt in Horn eine Verlo-

sung statt. Die Kunden erhalten

zu den Einkäufen Lose, die sie

bis Mittwoch, 23. Dezember, an

jedem Markttag in die Losbox

beim Weihnachtsbaumeinwer-

fen können. Am letzten Markt-

tag vor den Feiertagen werden

dann in öffentlicher Ziehung

viele Preisträger ermittelt. Je-

der Teilnehmer kann nur ein-

mal gewinnen.

Advents-Gospelkonzert

Horn-Bad Meinberg. Ein Be-
- ,


